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Die Mevorzugung der Großstädte.
Eines der charakteristischen Merkmale unserer Z eit ist das 

"daushörliche, riesenhafte Anwachsen der Großstädte. D ie letzte 
A u szäh lun g  hat bewiesen, daß dieser Prozeß wie in  der ganzen 
Kulturwelt so auch bei u ns ununterbrochen vor sich geht. W enn 
8tan die mannigfachen natürlichen Nachtheile der großen S ta d t  
gegenüber dem Lande oder der Kleinstadt bedenkt, und wenn 
"sän weiter die unglückseligen Verhältnisse in Betracht zieht, 
U  dieses riesenhafte Anwachsen der Großstädte, namentlich auf 
"sm Gebiet des W ohnungsw esens, erzeugt, so wird m an gewiß 
"icht in den allgemeinen thörichten Ju b e l einstimmen, der sich 
^gelm äßig erhebt, wenn sich wieder eine enorme V erm ehrung 
"er Bevölkerung einer S ta d t  ergeben hat. E s sind mancherlei 
und sehr gewichtige M om ente, denen die Großstädte dieses A n­
wachsen verdanken: D ie bevorzugte wirthschaftliche und geo­
graphische Lage, und infolge davon die besseren Erw erbsverhält- 
U se, das einm al vorhandene Uebergewicht, die vielfach so 
^aurige Oede des Lebens auf dem Lande oder in  einer K lein­
stadt in geistiger Beziehung, der Z ug  der Z eit nach Abwechs­
lung, B ildung  und G enuß. Keines dieser M om ente haben w ir 
l" >n der H and, daß w ir seiner W irkung beliebig E inhalt thun 
könnten; sondern erst eine langsame Entwickelung, die w ir wohl 
ahnen aber nicht planm äßig regieren können, wird hier W andel 
iu schaffen im S ta n d e  sein. S o  mag z. B . die fortschreitende 
Entwickelung der Elektrotechnik und die ausgiebigere Benutzung 
"er Wasserkräfte ein gutes T he il der jetzt städtischen Ind us trie  
auf das Land an  die S trö m e , Flüsse und Bäche hinziehen. 
Allein einen G rund  zu dem W achsthum der Großstädte giebt es 
dach, den w ir wirklich in der H and haben, und das ist die B e­
vorzugung derselben von S e iten  der Regierungen dadurch, daß 
uarzüglich in die Großstädte der Sitz der Behörden, G arniso- 
"°u, B ildungsanstalten  u. s. w. verlegt wird. Hierzu ist jetzt, 

m an m it der Essenbahn in der kürzesten Zeit die entfern­
ten  Punkte erreichen, wo m an einander telephoniren und 1e- 

b^up h iren  kann, keine zwingende Nothwendigkeit mehr vor- 
An, u ' Manche B ildungsanstalten , die nicht unbedingt der 
bebn? und V erbindung m it den In s titu ten  einer Großstadt 
deik b", können in der M uße und Ruhe der kleinen besser ge­
th a n  ^  dem L ärm  der großen S ta d t ;  und w as die G ar- 
v°n d "" lang t, so giebt es gerade in den Großstädten D inge, 
des '" a n  im Interesse der Gesundheit und Sittlichkeit 
Mcht b,.. "ringend wünschen m uß, daß der S o ld a t m it ihnen 
leitend^ werde. D a s  beste Beispiel, daß der Sitz selbst der 
"'etet P ^ - ^ h ö r d e n  nicht in einer Großstadt zu sein braucht, 

Haupist das eine verhältnißm äßig kleine S ta d t  und trotz- 
Njcht Vereinigten S ta a te n  ist.

Hofrä'uwx s  ̂ "Er gepreßten Enge überfülltcr S tra ß e n  und enger 
dern in der ruhigen W eite von G arten  und Feld 

^^^^^^rwllen^unserer^geistigenundphystsch^

Aotitische Tagesschau.
I m  tz 18 de« E n t w u r f s  e i n e «  V ol k s s c h u l g e s e t z e S  

Acht es w örtlich : „D ie kirchliche Oberbehörde ist befugt, im 
jfmvernehmen m it dem Regterungsprästdenten einen OrtSgeist- 
u n i?  ° ^ r  theilweise mit der E rtheilung des R eligions- 
-  rrnchis zu beauftragen. Kosten dürfen den verpflichteten

Gemeinden hierdurch nicht entstehen." M an  hat diese B e­
stimmung lebhaft angefochten und ihr ein gewisses Absetzungs­
recht der Geistlichkeit gegenüber dem Lehrer erblicken wollen. Z u  
einem anderen Ergebniß kommt die ruhig urtheilende „Schlefische 
Z eitung". D ies B la tt  schreibt: „Diese Bestimmung hat aber 
nach ihrem W ortlau t und ihrer S te llun g  im Gesetz gar nicht 
den Zweck, ein Absetzungsrecht der Geistlichkeit gegenüber dem 
Lehrer direkt oder indirekt zu konstruiren. S ie  berücksichtigt 
n u r  den vielfach praktischen Fall, daß ein Bedürfniß zur Er- 
thetlung des Religionsunterrichts durch den Geistlichen vorliegt, 
weil die Lehrkräfte nicht ausreichen. S ie  ist in einigen preußi­
schen Provinzen immer geltendes Recht gewesen und hat nie 
zu einer „Absetzung" des Lehrers geführt. Auch die Gegner 
des E ntw urfs können doch kaum beabsichtigen, die Geistlichkeit 
von der E rtheilung  des Religionsunterrichts in der Schule ge­
setzlich auszuschließen. E s kann sich also n u r um die V orbedin­
gungen für die Uebernahme dieses Unterrichts durch den Geist­
lichen handeln, und es kann hierbei nicht zweifelhaft sein, daß 
das E invernehm en des Regierungspräsidenten die Entscheidung 
völlig in dessen H and legt. D aß  obendrein noch der Nachweis 
eines A uftrages der kirchlichen O bern gefordert wird, wird jeder 
billigen, der weiß, daß gerade dort, wo kirchenpolitische oder 
nationale  Gegensätze bestehen, der Gedankenaustausch zwischen 
den höheren kirchlichen und staatlichen Instanzen  die staatlichen 
Interessen am besten wahrt. W enn m an endlich erw ägt, daß 
die E rtheilung de« R eligionsunterrichts durch den Geistlichen un ­
beschadet des staatlichen Schulaufsichtsrechts und des ferneren 
Rechts der S taatsbehörde , selbstständig über die Entfernung 
derjenigen Geistlichen von der Schule zu entscheiden, welche deren 
O rdnung stören, erfolgt, so scheinen u ns genügende G aran tien  
gegen einen M ißbrauch jenes Rechts fü r den S ta a t  und die 
Lehrerschaft gegeben zu sein."

I n  der B erline r S tadtverordnetenversam m lung äußerte ge­
legentlich der B erathung  der P e titio n  gegen den Volksschulgesetz- 
cntw urf „ G e n o s s e "  V o g t h e r r  u. a. die folgenden W orte: 
„ M e i n e r  A n s i c h t  na c h  ist d e r  be s t e  G l a u b e  d e r  U n ­
g l a u b e .  S ie  haben sich das Ueberwuchern der R eligion zum 
T he il selbst zuzuschreiben. W ir stehen dem Gesetze m it größter 
Gleichgiltigkeit gegenüber, w ir betrachten es n u r  a ls  eine A rt 
A ufwallung und sind von der Ueberzeugung durchdrungen, daß 
schließlich doch der A t h e i s m u s  u n d  d e r  S o z i a l i s m u s  
s i e g e n  w ird." —  D ie im großen und ganzen deutsch-freisinnige 
S tadtverordnetenversam m lung legte zwar bei diesen A usführun­
gen „U nruhe" an  den T a g ;  im übrigen hätten aber die W orte 
des sozialdemokratischen R edners den Herren a ls  Fingerzeig, 
wohin schließlich die Deklamationen gegen die „übertriebene" 
Konfessionalität führen müssen, dienen können. H err Vogtherr 
ist nämlich, a ls  Leiter der „Arbeiterbildungöschule", A u toritä t in  
Sachen des auf D arw in  —  „ja  wohl D a rw in !"  —  basirten 
Volksschulunterrichts.

n ie  „ K o r n  , cye Z e r r u n g "  protestirt nachdrücklich geo

wohl gewußt haben, daß die K r a n k h e i t  K a i s e r  F r i e d r t c  
K ttb s w ar, sein V erfahren aber sei dadurch zu erklären, daß 
sich darum  gehandelt habe, Kaiser Friedrichs Thronfolgerecht 
schützen, weil F ürst Bismarck es höchst wahrscheinlich aus-

schloffen haben würde, sobald er sicher gewesen, daß Kaiser 
Friedrich am  Krebse litt. „W ir kennen", schreibt sie, „die ge- 
sammte Sachlage jener Z eit au -  den besten Quellen und können 
daher auch heute wiederum unumstößlich versichern, daß diese 
Ausstreuungen ganz und gar erfunden sind. Die Ausschließung 
des damaligen Kronprinzen Friedrich W ilhelm  von der T h ro n ­
folge hat nie, weder vor noch nach dem Luftröhrenschnitt, den 
Gegenstand einer politischen Erw ägung gebildet. D er Arzt, der 
also den Kronprinzen absichtlich falsch behandelt haben soll, um  
besten Thronfolgerecht gegen irgend welche politische Gefahren zu 
schützen, würde um so gewisse nloser gehandelt haben, weil er 
gegen W indm ühlen gekämpft hätte. D ie Thronbesteigung Kaiser 
Friedrichs ist keinen Augenblick gefährdet gewesen. D er einzige 
Kampf, der in  Deutschland gekämpft worden ist, ist ausschließlich 
gegen die ärztliche Behandlungsweise S i r  M orell MackenzieS ge­
richtet gewesen, von dem heute über allem Zweifel feststeht, daß 
er von dem T age seiner Zuziehung im  M ai 1887  an  bis zum 
November desselben Ja h re s  d ie  N a t u r  d e r  K r a n k h e i t  
n i c h t  e r k a n n t  und demgemäß den K r o n p r i n z e n  f a l s c h  
b e h a n d e l t  hat. I n  seiner Schrift „Friedrich der Edle und 
seine Aerzte" vom Oktober 1888  S e ite  97  und 102 hat er 
noch ausdrücklich und unzweideutig die B ehauptung aufgestellt 
und zu beweisen gesucht, daß das Vorhandensein von Krebs 
selbst m it annähernder Sicherheit nicht bis November 1887  fest­
gestellt wurde, wenn derselbe überhaupt von jener Z eit 
existire."

Bekanntlich verlor M etz nach 1870  mehr a ls  die H älfte 
seiner einheimischen Bevölkerung durch A usw anderung; da die 
entstandenen Lücken durch E inw anderung au s Altdeutschland all­
mählich ausgefüllt wurden, so weist die S ta d t  heute eine B e­
völkerung auf, die ohne Hinzurechnung des zahlreichen M ilitä rs  
nahezu zu gleichen T heilen  au« Eingewanderten und Einheim i­
schen besteht. B is  Ende der siebesziger J a h re  bestand au« politi­
schen G ründen zwischen den beiden Bevölkerungsgruppen eine 
schroffe Scheidewand, die noch durch den sprachlichen Unterschied 
verstärkt wurde. D aß  seitdem eine A nnäherung stattgefunden, 
geht au s statistischen Angaben hervor, die beweisen, daß sich da« 
d e u t s c h e  E l e m e n t  i n  v o r r ü c k e n d e r  L i n i e  bewegt. 
D ie Z ah l der G eburten bei reindeutschcn Fam ilien  und der Ver- 
ehelichung Alldeutscher m it E lsaß-Lothringerinnen hat ganz er­
heblich zugenommen, bei dem französischen T heil der Bevölkerung 
aber ist eine große Abnahme sowohl von G eburten, wie von 
Verehelichungen m it Deutschen festzustellen. W enn es in  dieser 
Weise fortgeht —  und eS liegt kein G rund  vor, dies zu be­
zweifeln -  so wird sich das vor 22 Ja h re n  noch ganz fran ­
zösisch gewesene M etz i n  n ic h t  a l l z u f e r n e r  Z e i t  i n  e i n e  
S t a d t  v o n  v o r h e r r s c h e n d  d e u t s c h e m  C h a r a k t e r  u m ­
g e w a n d e l t  haben.

I n  W i e n  scheint m an nach wie vor Interesse daran  zu 
haben, die Untersuchung über die U r h e b e r  d e r  b e k a n n t e n  
V ö r s e n p a n i k  nach Möglichkeit hinauszuschieben. S o  theilte 
in  der Donnerstag-Sitzung der österreichischen Abgeordnetenhauses 
P räsident Sm olka m it, der fü r den dringlichen A ntrag  Lueger, 
betreffend die Vorlegung der Untersuchungsakten über die Börsen- 
panik vom 14. November v. I . ,  gewählte Ausschuß habe sich 
wegen «eschlußunfähigkeit nicht konstituiren können; er ersuche 
daher um  K onstituirung desselben nach Schluß der Sitzung.

6 ° " d ^ ? °

Si ne schreckliche Aahrt
Mittheilung eines Reisenden.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

''»nr> a u s r ^ ?  "a« P isto l in meine Rocktasche gesteckt und 
d^s« drohend ^  erhobenem Kolben im Schlitten. W ar es nun  
^ ""e le n  Stellung, die auf unsere Verfolger einen uner- 

Nserer hervorbrachte, oder w ar e« der schnelle Lauf
werm "" "  blieb» ^ " b r  ist, daß sie in einer kleinen E ntfernung 

"  °uch nock r und w ir einen V orsprung gewannen, der,
L" litt, ""oeuitno, uNstpuHOüi. »vur.
V eschen, dessen ^  "rich und entdeckte ganz nahe vor u ns dai 
n» I m  N , , ^ ^  offen stand. Rosko erhob ein Freuden- 
. "m Bock und »i.k * Er m it aller K raft die Pferde an , spranx 

keine Z eit verloren^" "a , w ir st"" da! Aber

Ä " e »  v?rlast?n"und^wär i n G e i s t e s g e g e n w a r t  der 
M "ie Kammerjungfer, die nock ^ ^ c h e n  gestürzt; ihr folgt, 

 ̂ Armen tragend; ich war der l?kt?"* Besinnung war, au 
da« A l m  Eintreten " ^  '
d>7r ^ w e h r  aus der H and und eilte dam it w iede"
H ü ls ^ !"  " b l i tz t  und sah. ihm m it den Augen fM a e n k ^ 'i ^  

unermeßlicher Anzahl da w aren und im A u s b l ic k  ^  
"R °sko ," rief ich aus, „setze D ein Leben nick 

^stfchenki'i ^ ln e  Absicht w ar schon erreicht. M it
halte er die P ferde wieder in G alopp gesetzt un) 

^ r ig e „  - A E  k" demselben Augenblicke, wo zwei der blut- 
2!" dem » *>as Häuschen losstürzten. E r schlug sie beid. 
^ " le r ? , u  zu Boden, sprang in die Hütte und verriegelt,
§°dens die starke Eichenthür. E s w ar die höchste Zeit. Ver
« ""Us wollte ich das G efühl beschreiben, das miH
^reigm a, /" " ra n g . Viele J a h re  find seitdem verflossen, viel, 

yaven sich indessen zugetragen, wovon das Gemüts

tief ergriffen worden, aber nichts gleicht dem, was ich in diesem 
M om ent empfand. D ie reinste Freude, meine geliebte Schwester - 
außer G efahr zu wissen, durchdrang mich, aber zugleich kam ich 
m ir auch vor wie ei Verbrecher, daß ich an  der Allmacht und 
an  der G röße G ottes verzweifeln konnte; ich fühlte mich zu ihm 
hingezogen und dennoch unw ürdig seiner G nade. Ich  w ar von 
der bittersten R eue ergriffen und wagte nicht, A nna anzureden, 
deren V ertrauen auf G ott nicht gewankt hatte und die jetzt m it 
fester S tim m e ein Dankgebet an  ihn richtete. D a s  G eheul der 
W ölfe vor der wohlverwahrten T hü re  riß  mich endlich au s  meinen 
Betrachtungen, ich sammelte meine Gedanken und suchte mein 
Gebet m it dem meiner Schwester zu vereinigen, w as m ir so wohl 
tha t, daß ich bald ganz ruhig wurde und mich überzeugte, G o tt 
werde m ir den M angel an  V ertrauen  verzeihen, den n u r  die 
G röße der G efahr in m ir hervorgebracht hatte.

Als Rosko die P ferde zum Laufen gebracht, die einzige 
Möglichkeit, sie vielleicht zu re iten , hatte er die B esonnenheit ge­
habt, die brennende Laterne au s dem Schlitten  zu nehmen und 
sie in  dem schützenden Hause aufzuhängen.

W ährend nun  das Geheul der W ölfe sich draußen hören 
ließ, während diese gegen die T h ü r  sprangen und nach den Fen-  ̂
stern zu klettern versuchten, die mit starken Laden versehen w aren, 
untersuchten w ir das In n e re  unsers Aufenthalt« und die Gegen­
stände, die um  uns waren. W ir entdeckten n u r  nackte steinerne 
M a u e rn ; an  der einen S e ite  stand eine steinerne Bank, in einer j 
Ecke lag etwas halb verfaultes S tro h , daneben aber befand sich  ̂
ein kostbarer Schatz, nämlich ein H aufen Holz, hinreichend, um  ! 
u ns 2 4  S tun den  gegen die eisige Kälte zu schützen. D er a lte  ! 
D iener säumte keinen Augenblick, er nahm  einige Stücke Holz ! 
und bald loderte in der M itte des Häuschen« ein wohlthuendes z 
Feuer. D er Rauch stieg zur Decke empor und verlor sich durch i 
eine Oeffnung des Dache«, welche gewöhnlich in  den Ja g d h ä u s-  ! 
chen angebracht werden. Ich  athmete jetzt freier und betrachtete 
m rt mehr Ruhe meine geliebte Schwester, die auf der Bank

fitzend beschäftigt w ar, die Kam m erjungfer inö Leben zurückzurufen. 
E inige geistige T ropfen  brachten sie endlich zu sich und w ir 
setzten u n s  um  das Feuer, dessen W ärm e u n s nun sehr wohl that.

W ährend w i- unsere schrecklichen Feinde vor der T h ü r  ver­
nahm en, wünschten w ir u ns Glück zu unserer R ettung. D ie 
Kam m erjungfer, welche sich von ihrem Schrecken vollend« erholt 
hatte, begann jetzt m it einer unglaublichen Geläufigkeit der Zunge 
alles zu erzählen, wa« sie au-gestanden und wie sie jeden Augen­
blick gefürchtet hätte, es werde eines der wüthenden Thiere in  
den Schlitten springen und uns alle m it einemmale verschlingen.

Ich hielt A nnas H and, unsere Blicke begegneten sich und 
w ir konnten die freudigste Bewegung über unsere B efreiung da­
rin  lesen. N u r der alte Rosko schien unempfindlich über die 
R ettung, die der H immel u n s  geschenkt hatte. E r w arf finstere 
Blicke in da« flackernde Feuer, seine S t ir n  w ar düster und von 
Z eit zu Z eit schüttelte er m it dem Kopfe. Ich  achtete nicht weiter 
darauf, ich w ar glücklich. M it einemmale hörten w ir von 
draußen einen durchdringenden Schrei und blickten u n s  ängstlich 
an. Die S tärke de« Schreies zeigte u ns an , daß er nicht von 
einem Menschen ausgestoßen, aber ich kannte auch kein T hier, 
dem er eigenthümlich war. E r verstummte bald, die schreckliche 
Klage, welche er ausdrückte, hallte noch lange Zeit in  unsern 
O hren fort.

„H err,"  unterbrach Rosko die S tille , „dieser fürchterliche 
Schrei kündet u n s  den T od  Ih re s  Lieblingspferdes an , oft habe 
ich diesen T o n  in  den Schlachten gehört; n u r junge starke Pferde 
bringen ihn hervor, die bis zum letzten M om ent m it größter 
Anstrengung gegen den T od  ankämpfen. Ich  wette, die S tu te  
hat weniger ausgestanden, aber gewiß ist e«, daß die arm en 
T hiere eine Beute der W ölfe geworden, die noch bet ihnen find 
und u ns so noch einen Augenblick R uhelas ten ; aber bald werden 
sie hungriger und blutgieriger zurückkehren."

D er alte D iener sprach die W ahrheit; sie kamen zurück und 
fingen ihre Angriffe auf da« Häurchen von neuem a n ;  w ir



Die Verleihung des S c h w a r z e n  A d l e r o r d e n s  an den 
i t a l i e n i s c h e n  M i n i s t e r p r ä s i d e n t e n  R u d i n i  ist, wie 
eine Zuschrift der „P o l.  K o rr." aus Rom bemerkt, in  den 
italienischen offiziösen Kreisen m it der gleichen Genugthuung 
begrüßt worden, wie die Auszeichnung desselben durch die Ver­
leihung des Großkreuzes des S t. StefansordenS. Beide V o r­
gänge sehe man als sichtbare Symptome der Werthschätzung und 
Anerkennung an, die man in  B e rlin  wie in W ien fü r die V er­
dienste des italienischen Ministerpräsidenten um die fortgesetzte 
Pflege und B e f e s t i g u n g  der i n n e r e n  V e r h ä l t n i s s e  
zwischen I t a l i e n  und den C e n t r a l m ä c h t e n  hegt.

Ueber die gemeinschaftlichen Besuche e i n e s  f r a n z ö s i ­
schen und r u s s i s c h e n  G e s c h w a d e r s  in den H ä f e n  der 
L e v a n t e  erfährt die „W iener N. sr. Presse" aus P a ris , die 
Wiederherstellung der französischen Levante-Escadre sei nicht auf 
die In it ia t iv e  des Marineministers, sondern auf Anregung 
RibotS erfolgt, nachdem von russischer Seite auf die Zweck­
mäßigkeit des Zusammenerscheinens beider Flotten hingewiesen 
worden wäre. D ie beiden Divisionen bilden zusammen eine 
stattliche Macht, und es sei daraus abgesehen, sowohl den O rien t­
völkern wie auch den Engländern zu imponiren.

F r i e d r i c h  E n g e l s  i n  L o n d o n  t r i t t  in der „Neuen 
Z e it" als P r o p h e t  auf. I n  einem Aufsätze über den S o z i a -  
l i s m u s  u n d  den  K r i e g ,  den er zuerst in  einem französischen 
Arbeiterkalcnder veröffentlichte, verbreitet er sich über die Gegen­
wart und Zukunft. E r schickt dabei voraus, daß er nur in seinem 
eigenen Namen, nicht in  dem seiner Parte i spreche; denn fü r 
diese stehe nur den gewählten «Behörden" (!), Vertretern und 
Vertrauensmännern das Recht zu. Herr Engels prophezeit der 
Sozialdemokratie, deren Stim m en l8 7 1  101927 und 1890 
1 427 298 betrugen, fü r die 1895er Wahlen 2,5 M illionen 
S tim m en, die sich bis zum Jahre 1900 auf 3,5 bis 4 M ill .  
vermehren würden! Ueber den nächsten Krieg macht Engels 
unter anderm folgende Bemerkung: „Kom m t er zum Krieg, so
w ird zunächst Deutschland, sodann auch Frankreich Hauptschau- 
platz sein; diese beiden Länder werden vor allen anderen die 
Kriegskosten und Verwüstungen zu tragen haben. . . . Und 
dann kämpft Deutschland einfach um seine Existenz. S iegt es, 
so findet es nirgends Annexionsstoff v o r ; im Westen wie im  
Osten tr if f t  es nur auf fremdsprachige Provinzen, und deren 
hat es schon mehr als genug. W ird  es besiegt, zermalmt 
zwischen dem französischen Hammer und dem russischen AmboS, 
so verliert es an Rußland Allpreußen und die polnischen P ro ­
vinzen, an Dänemark ganz Schleswig, an Frankreich das ganze 
linke Rheinufer. Selbst wenn Frankreich diese Eroberung 
zurückwiese, Rußland würde sie ihm aufzwingen; denn Rußland 
braucht vor allem einen ewigen Zankapfel, einen Grund unauf­
hörlicher Entzweiung zwischen Frankreich und Deutschland. Die 
Sozialdemokraten Deutschlands sind im Interesse der europäischen 
Revolution verbunden, alle eroberten Stellungen zu behaupten, 
nicht zu capituliren, ebensowenig vor dem äußern wie vor dem 
innern Feind. Und das können sie nur, indem sie bis aufs 
äußerste Rußland bekämpfen und alle seine Bundesgenossen, wer 
sie auch seien. Sollte  die französische Republik sich in  den Dienst 
Seiner Majestät des Zaren und Selbstherrschers aller Reußen 
stellen, so würden die deutschen Sozialisten sie m it Leidwesen
bekämpfen; aber bekämpfen würden sie sie.............. Der Friede
sichert den Sieg der deutschen sozialdemokratischen Parte i in 
ungefähr zehn Jahren. Der Krieg bringt ih r entweder den 
Sieg in  zwei bis drei Jahren, oder vollständigen R u in , wenigstens 
auf fünfzehn bis zwanzig Jahre."

Kluischer Aeichstag
170. Sitzung vom 12. Februar 1892.

Auf der Tagesordnung steht zunächst 3. Berathung des Gesetzentwurfs, 
betr. die Bereinsthaler österreichischen Gepräges.

Das Gesetz wird endgiltig angenommen.
Die Berathung des Etats der Reichseisenbahnverwaltung wird fort­

gesetzt.
Abg. Frhr. v. S t u m m  (freikons) theilt den vom Minister Thielen 

gegenüber den sozialdemokratischen Arbeitern eingenommenen Standpunkt. 
E r bestreuet, daß die Sozialdemokratie überhaupt eine politische Partei 
sei, (Lebhafter Widerspruch bei den Sozialdemokraten) und weist darauf 
hin, wie die Sozialdemokraten gegen alles gestimmt haben, was zu Gunsten 
der Arbeiter hier beschlossen worden. Die Sozialdemokratie habe sich 
gegen die Religion und Ehe, für Meineid, für Diebstahl u. s. w. erklärt. 
Sie erstrebe damit einen Austand, der die Menschen zu Bestien mache. 
Redner verliest den Brief eines alten Arbeiters, der entschiedene Abwehr 
gegen die sozialdemokratische Agitation fordert. Was solle aus unserer 
Jugend werden unter dem Einfluß dieser Agitation? Der Briefschreiber 
antwortet: eine Räuberbande. Es sei Pflicht der Reichseisenbahnverwal­

tung, dafür zu sorgen, daß nicht Sozialdemokraten gezüchtet werden. Die 
Tyrannei, welche seitens der sozialdemokratischen Partei aus die freien 
Arbeiter ausgeübt werde, übersteige alles weitaus, was den Arbeitgebern 
in dieser Hinsicht je zum Vorwürfe gemacht worden sei. Eine Ver­
waltung, wie die der Reichseisenbahnen, müsse ihre Arbeiter vor solcher 
Tyrannei schützen, und sie müsse einen Arbeiterstamm haben, auf den 
sie sich in Zeiten der Gefahr absolut verlassen könne. E r hoffe, daß das 
Beispiel der Reichsbahnverwaltung allgemeine Nachahmung finden werde. 
(Lebhafter Beifall rechts).

Abg. B e b e t  (Soz.) erblickt in der Stumm'schen Rede einen Fühler 
wegen Erlasses eines neuen Sozialistengesetzes. Maßregelung von A r­
beitern wegen ihrer politischen und religiösen Ueberzeugung widerspreche 
der Kultur, der Verfassung und der Wohlanständigkeit.

Abg. H a u s s m a n n  (Demokrat) erblickt in Stumm's Rede ähnlich 
wie Bebe! einen Fühler wegen Verschärfung des allgemeinen Strasrechts 
gegen die Linksparteien. .

Abg. M ö l l e r  (natlib.) weist die Angriffe von sozmldemokratlscher 
Seite auf Herrn Baare zurück, da dieser sich selbst ja nicht vertheidigen 
könne.

Abg. H itze (Centrum) erklärt den Standpunkt Stumm s als zu

Abg. v. H e l l d o r s  (deutschkons.): Die politische Gesinnung der A r­
beiter solle nicht getroffen werden, aber es sei Recht und Pflicht der Arbeit­
geber, der Agitation entgegenzutreten.

Abg. B e b e l  (Soz.) will die Verhinderung von Agitationen nur 
innerhalb der Betriebe gelten lassen.

Abg. v. K a r d o r f f  (freikons.) hält eine Verschärfung der Gesetzgebung 
für geboten, wenn die Sozialdemokratie so fortfahre.

Abg. B a r t h  (freist): Durch solche Verschärfungen würde ein Z u ­
stand geschaffen, der dem Bürgerkriege nahe käme.

An der Debatte betheiligen sich wiederholt Abgg. v. S t u m m  und 
Bebel ,  sowie Abgg. Hi rsch,  S c h r ö d e r  (freist) und S i n g e r  (Soz.).

Die Debatte wird geschlossen, die Weilerberathung des Etats der
Reichseisenbahnverwaltung vertagt. 

Morgen: Etat, Wahlprüfungen.

Deutsches Hleich.
B e r l in ,  12. Februar 1892.

—  Se. Majestät der Kaiser begab sich heute nach Potsdam 
zur Besichtigung der Rekruten der Leibkompagnie, sowie der 2., 
5., 8. und 12. Kompagnie. Heute Abend fand zu Ehren der 
Anwesenheit des Kronprinzen von Schweden im königl. Schlosse 
ein D iner statt.

—  Im  Befinden Ih re r  Majestät der Kaiserin ist eine 
wesentliche Aenderung nicht eingetreten; die hohe F rau ist immer 
noch genöthigt, das Zim mer zu hüten.

—  Der Kronprinz von Schweden gedenkt morgen B e rlin  
wieder zu verlassen und nach Schweden zurückzukehren.

—  Zu  der bereits dementirten Nachricht des „B e rl. T g b !.", 
Fürst Bismarck werde wahrscheinlich zu den Herrenhaussitzungen 
nach B e rlin  kommen, sei noch bemerkt, daß Fürst Bismarck vom 
Herzog von R atibor, dem Präsidenten des Herrenhauses, fü r die 
ganze Dauer der diesjährigen Tagung Urlaub nachgesucht und 
erhalten hat.

—  D ie unter dem Vorsitz von Levetzows heute abgehaltene 
Sitzung des Zentralkomitees fü r das BiSmarck-Denkmal beschloß, 
den Gesammtbetrag der Sammlungen im Betrage von 1 0 1 4 4 3 8  
M ark in  dreiprozentiger Reichsanleihe anzulegen und über die 
Platzsrage fü r das Denkmal, wie über die auszuschreibende 
künstlerische Konkurrenz erst dann Beschluß zu fassen, wenn 
die Platzsrage fü r das Kaiser W ilhelm-Denkmal entschieden ist.

—  Der Seniorenkonvent des Reichstags stellte fest, daß es 
selbst bei noch eingehenden Vorlagen möglich sein werde, den 
Reichstag am Schlüsse der ersten Aprilwoche zu schließen. Der 
P la n  soll eingehalten werden; die Zustimmung der Regierung 
w ird erwartet.

—  D ie Centrums-Fraktion im Abgeordnetenhause hat an 
Stelle Windthorsts den Grafen Ballestrem, den Vorsitzenden der 
Fraktion im Reichstage, der auch an Stelle Windthorsts in  
Meppen zum Landtagsabgcordneten gewählt ist, in  den Vorstand 
gewählt. An Stelle des verstorbenen Abg. Krebs, der als das 
am längsten der Fraktion angehörige M itg lied  Ehrenmitglied des 
Vorstandes war, wurde, wie die „K ö ln . Volksztg." meldet, der 
Abg. B rüe l, das einzige protestantische M itg lied  der Fraktion, 
gewählt.

—  Der konservative Bürgerverein Obere Friedrichsstadt 
hielt Montag Abend eine Generalversammlung ab, in  welcher 
die Neuwahl des Vorstandes vorgenommen wurde. A u f Anre­
gung des Vorsitzenden wurde ssdann beschlossen, an den Reichs­
kanzler v. C apriv i und den Kultusminister v. Zedlitz Adressen zu 
richten und ihnen zu danken fü r ihre echt s t a a t s  m ä n  n isch e, 
chr i s t l i che und k o n s e r v a t i v e  H a l t u n g  w ä h r e n d  der  
S c h u l d e b a t  1 e. Es wurde zugleich der Wunsch ausgesprochen, 
daß auch die übrigen Bürgervereine ein gleiches thun möchten.

konnten sogar bemerken, daß ihre W uth sich noch vermehrt hatte, 
denn sie machten den Versuch, an den schrägen M auern h inauf­
zuklettern und das Dach zu ersteigen.

W ir  waren in fürchterlicher Erwartung. Unsere Augen waren 
auf die Ocffnung des Daches gerichtet und man konnte, wenn 
ein Windstoß den Rauch vertrieb, den hellen gestirnten Himmel 
erkennen. I n  diesem Augenblicke fiel die Kammerjungfer, nach 
der Oeffnung des Daches zeigend, wieder in  Ohnmacht.

Unsere Blicke dorthin gerichtet, entdeckten w ir daselbst eine 
schreckliche Erscheinung: vier Wolfsköpse m it ihren noch blutigen 
Rachen. Durch den Rauch hindurch glichen sie unterirdischen 
Dämonen, fabelhaften Ungeheuern. N y r Rosko behielt seine 
Geistesgegenwart; er warf ein Bündel Reisig in  die Flamme 
und sagte: „ W ir  haben von diesen dort nichts zu befürchten, sie 
scheuen'das Feuer, sie sind geblendet und erkennen uns nicht." 
Aber m it einemmale ließ sich ein schreckliches Geprassel vernehmen. 
D re i der Thiere verschwanden in  demselben Augenblick, wo der 
T h e il des Daches, der nur von Holz war, unter dem vierten 
zusammenbrach und dieses stürzte mitten in  das Feuer.

„Z u rü ck !" schrie der alte Rosko, „schießen S ie ,"  riet er 
m ir zu, „aber treffen S ie gut." Ich schoß und zugleich machte 
Rosko dem Thiere m it einem Kolbenschlag den Garaus. W ir  
trugen es vom Feuer hinweg, wo sein B lu t einen dicken stinken­
den Dam pf verbreitet hatte und legten es in  eine Ecke.

Rosko meinte: „D as ist wahrscheinlich der einzige Versuch 
dieser A r t,  den w ir während der Nachtzeit zu fürchten hätten, 
aber der T a g ,"  fuhr er fo rt, „der Tag w ird uns mehr dieser 
Gäste zuführen, die w tr nicht tödten können."

Die^e Worte hatte nur ich gehört und ich fragte nur halb­
laut, was er von dem Tage befürchte, da ich die Hoffnung hege, 
daß m it der Morgenröthe die Wölfe unsern Zufluchtsort ver­
lassen und sich in  das Inne re  der W älder zurückziehen werden.

„U nd wenn dies auch wirklich so wäre," antwortete er m ir 
traurig , „w as würde uns das helfen? Die Pferde sind todt, : 
und wie würde ein schwache« Wesen wie Fräule in Anna zu Fuß

das Ende des Waldes erreichen können? D ie Nacht w ird uns 
von neuem überraschen und die W ölfe wissen uns nur zu gut 
wiederzufinden. Aber auch diese Hoffnung ist umsonst; wo die 
W ölfe in großer Anzahl sich versammeln, da fürchten sie auch 
das Tageslicht nicht. S o  lange unser Holzvorrath dauert, w ird 
uns das Feuer vor einem Anfa ll von obcnher schützen, aber bei 
Tage macht die Flamme keinen großen Eindruck auf sie. W ir  
müssen unsern ganzen M uth , alle unsere Kräfte fü r die nächsten 
Ereignisse zusammennehmen, um die Damen und uns bis auf 
den letzten B lutstropfen zu vertheidigen." , , «

Meine einzige, auf den Anbruch des Tages gesetzte Hoff- 
nung war also zerstört, unser Verderben schien m ir jetzt gewiß 
und Verzweiflung bemächtigte sich meiner. ^  .

I n  der größten Angst, Anna möge meinen Zustand be­
greifen und wünschend, daß sie so lange wie möglich die kurze 
Ruhe, die uns noch übrig blieb, genießen möge, nahte ich ihr. 
S ie  war eingeschlafen und ruhte sanft wie ein Friedensengel, 
wie ein K ind, das die Gefahren nicht kennt, die es umgeben. 
S ie  lächelte im  Schlaf, das drang m ir tief >ns Herz.

Der alte Rosko fuhr schweigend fo rt, das Feuer zu unter­
halten. E r hatte Recht gehabt, keines der Thiere ließ sich wieder 
an der Oeffnung des Daches blicken, aber ih r Kratzen an der 
Thüre, ih r Geschrei und Geheul dauerte die ganze Nacht fort.

Ehe Rosko m ir seine Gedanken mitgetheilt hatte, war mein 
einziger Wunsch der Tag, jetzt wünschte ich, die Nacht möge kein 
Ende nehmen. Thörichter Wunsch ! Was hätten w ir anders da­
bei gewonnen, als daß der Hunger statt der Rachen der W ölfe
uns langsam umgebracht hätte! ^

Schon singen die Sterne an zu verschwinden und der ge- 
fürchtete Tag erschien. Der Augenblick, wo Roskos Prophezeiung 
in  E rfü llung gehen sollte, nahte heran; die Ungethüme, vom 
Tageslicht ermuthigt, kletterten wohl zu zwanzig auf das Dach, 
das schon im  Begriff war unter ihrer Last einzubrechen.

Anna schlummerte noch im m er; ich dankte G ott dafür. I n  
dieser äußersten Noth, als alle unsere Hoffnung verschwunden

—  Dem Hause der Abgeordneten hat der konservative 
Bürgerverein O st-Berlin von nachstehender Erklärung Kenntniß 
gegeben: W tr begrüßen den E ntw urf des Volksschulgesetzes mit 
Freude und Genugthuung, weil derselbe in  den Grundzügen 
m it dem Program m  des Vereins übereinstimmt und unsern Bestre­
bungen völlig entspricht und erwarten m it Zuversicht, daß nunmehr 
endlich der konfessionelle Charakter auch der B erliner Gemeinde« 
schule gesetzlich festgestellt werden w ird , damit diese Schule alt 
christliche Erziehungsanstalt die in  erschreckender Weise überhand 
nehmende Verrohung der Jugend erfolgreich zu bekämpfen und 
wahrhaft christliche Gesinnung zu pflegen im  Stande ist. 
Der konservative Bürgervererin Ost - B e rlin . I .  A. gez. l 
Krampf.

—  E in  Jmmediatgesuch an den Kaiser ist von den durch 
Ueberschwemmungen in  den letzten Jahren und auch gegen« 
w ärtig hart bedrängten Bewohnern des Nieder - Oderbruches vor 
einiger Ze it abgesandt, in  welchem um die Regelung der Vec« 
hältnisse im  Nieder-Oderbruch gebeten wurde. H ierauf ist nun 
eine von den M inistern M igue l, von Heyden und Thielen 
unterzeichnete A ntw ort an die Gcsucher ergangen. Danach be­
findet sich im  M in isterium  ein P la n  in  Ausarbeitung, wonach 
der Nieder-Oderbruch in  verschiedene einzelne Polder getheilt 
und diese durch gesonderte Schöpfwerke entwässert werden sollen^ 
zu diesem Zwecke sollen Genossenschaften gegründet werden, denen 
seitens der Staatsregierung die größte Unterstützung zu theil - 
würde.

—  Die Reichstagskommission zur Berathung des Gesetz«
entwurfs über das Telegraphenwcsen des deutschen Reichs nahm ' 
den ß 4 ä in  folgender Fassung an: „D as Telegraphen-!
geheimniß ist unverletzlich unter Vorbehalt der fü r strafgericht- j 
liche Untersuchungen und fü r Konkurs- und zivilprozessualische 
oder sonst durch Reichsgesetz festgestellten Ausnahmen. Dasselbe 
erstreckt sich auch darauf, ob und zwischen welchen Personen te­
legraphische M ittheilungen stattgefunden haben."

—  Der nationalliberale Landtagsabgeordnete Krause hat in  der
Sitzung des Abgeordnetenhauses am Dienstag die Gelegenheit 
ergriffen, sich m it den Freisinnigen Herren Rickert und Munckel 
um die Debatte über den Antisemitismus zu entrüsten. Ob 
H err Krause damals schon etwas von der neusten nationallibe« 
ralen Kandidatur des Herrn Krämer im  sächsischen Wahlkreise 
Auerbach-Kirchberg wußte? Dieser Herr Krämer gehört nämlich 
einem deutsch-sozialen Verein an, ist also z i e l b e w u ß t e r  
A n t i s e m i t .  Herr Krause dürfte ob dieser Thatsache in  arge 
Verlegenheit gerathen.

—  Angesichts der Verhaftungen von Sozialdemokraten er- l 
scheint, wie die „N . P r. Z ."  meint, die Annahme berechtigt, daß
die Polizei einem anapchistischen Komplote auf die S p u r ge­
kommen und dasselbe vereitelt hat. M an w ird in  der Muth« 
maßung nicht fehlgehen, daß der zweimalige Versuch, das Königs- 
berger Schloß in  B rand zu stecken (am 30. vorigen Monats 
und 7. dieses M onats), m it dem Komplot in  Zusammen« 
hang steht.

Stuttgart, 12. Februar. Der Gemeinderath beschloß 
einstimmig vorbehaltlich der Zustimmung der Regierung die 
fakultative Feuerbestattung m it städtischem Betriebe einzu­
führen.

Ausland.
Bern, 12. Februar. W ie von meist gut unterrichtetet 

Seite verlautet, sind die Handelsvertragsunterhandlungen der 
Schweiz m it I ta lie n  einstweilen abgebrochen. Von morgen ab 
findet daher der G eneraltarif Anwendung.

London, 12. Februar. Unterhaus. Der Präsident des 
Amts fü r Ackerbau, Chaplin, theilte m it, die M au l- un» 
Klauenseuche habe sich in  jüngster Ze it aus dem Innere» 
Deutschlands nach Schleswig-Holstein verbreitet; es sei möglich- 
daß die Seuche auf die dänische Viehladung, welche Esbjerg a» 
27. vorigen Monats verlassen habe, durch von Hambu». 
und A ltona kommende Händler vor der Einschiffung d^ 
Ladung übertragen worden sei. D ie Vieheinsuhr nach 
sei jetzt nur aus Norwegen, Schweden, Spanien und P o ^  »
gestattet. .irnnit

Petersburg, 12. Februar. Das Finanzministerium n m - 
von einer inneren Staatsanleihe, von der gerüchtsweise " " la u  
zunächst absolut Abstand und wird die Bedürfnisse für die Stam 
ausgaben, respektive für den Nothstand durch Ueberwersung rw 
Gold aus dem Staatsschätze an die Reichßbank decken und oe

w, hörten w ir plötzlich mehr als 50 Flintenschüsse; JagdrU- 
d Hundegebell traf unser O hr; die Frauen erhoben sich, unser 
;rfolger stürzten vom Dache herab, und entflohen unter gra»

^ V m fic h ü g  öffnet- Rosko die T h ü r und rief sogleich: " A
ölfe find schon fern, soeben kommen die Jäger aus den, W alve  

W ir  stürzten aus dem Häuschen. W ir  hatten unsere r v .  
t wieder und m it ih r den Genuß der Erde, die Pracht 
m m e ls ! D ie Quelle des Lebens erneute sich in  uns beim 
,men der Morgenluft.

Jetzt sahen w ir unsern Reiter an der Spitze einer M " »  
ger herannahen, es w ar Leo von V  W er könnte d-ei 
oment malen.

Außer m ir und trunken vor Freude stürzte ich in  
me, denn ich wußte meine heißgeliebte Schwester, ges" ^  
t allen Reizen der Tugend und der Schönheit, geret"t ^  
hlbehalten an meiner S e ite ; m it einem himmlischen  ̂
lckte sie Leo die Hand, die dieser an seine Lippen met

I n  dem Schlosse seiner M u tie r war die Nachricht v e r m ^  
>rden, daß aus den W äldern Litthauens ein großer «a ^  
ölfe hervorgebrochen und in  den W ald eingefallen sei, 
ser Weg führe. Es hatten sich schon mehrere 
ägnet und die Bewohner der ganzen Umgegend hatte" 
ugt, Jagd auf sie zu machen. Leo gerieth in  die 6 , ^ ie» -
he er sammelte sogleich alle Männer, die Waffen tragen ̂  '
d zog aus in  dem Augenblick, wo andere GutSvesttz hjese 
*n  Bauern in  gleicher Absicht ankamen. Zw ar 6 ^ " ^  rve", 

eher auf die Jagd zu gehen, als bis es ß che inE
. die Beredsamkeit" Leos," wom it er unsere n>a 
ahr schilderte, trug über sie und über die Ae g 
er M u tte r den S ieg davon. . < g

„S o , meine theuern Freunde," schloß er, „b in  rcy 
gewesen, etwas zu Eurer Rettung beizutragen."

Ä S
Bö'



Staatsschätze dagegen entsprechende Kreditvalutabeträge bei der 
Reichsbank zuschreiben lassen.

Moskau, 12. Februar. „Zerkowin Westnik", das Organ  
geistlichen Ressorts, konstatirt eine große Sterblichkeit unter 

den Kindern im Gouvernem ent Orenburg, w eil die Regierung  
Darlehnsgesuche in den w eitaus meisten Fällen verweigert. D ie  
Eltern verlassen die hungernden Kinder, um das Elend nicht länger 
ansehen zu müssen. E s ist amtlich festgestellt worden, daß die M ütter 
ihre Kinder aus Verzweiflung getödtet haben. D ie  geistlichen Comi- 
tees verfügen nur über geringe M ittel und seien deshalb nicht in  
der Lage, H ilfe leisten zu können.

Newyork, 12. Februar. D er Abgeordnete S te in  hat einen 
Antrag in der Legislatur des S ta a te s  Newyork eingebracht, die 
Hinrichtung m ittels Elektrizität abzuschaffen und das a lt­
bewährte Hängesystem wieder einzuführen. Einer der Aerzte, 
welcher der letzten elektrischen Hinrichtung in S in g  - S in g  bei­
gewohnt hat, erklärt, daß die Methode einen grauenvollen Anblick 
gewähre._ _ _ _ _ _ _  ______

Frovinzialnachrichten.
Culmsee, 10. F ebruar. (Untersuchung des S ees. Volksküche). Die 

geplante B ahn Fordon-Schönsee wird auch über einen Theil des hiesigen 
Sees fortgeführt werden. Gegenwärtig untersucht ein Eisenbahn - Bau- 
techniker au s Graudenz den U ntergrund des Sees, aber Bohrungen bis 

Fuß Tiefe haben einen genügend sicheren U ntergrund noch nicht er­
geben. I m  Interesse der vielen hiesigen Arbeiter wäre es erwünscht, 
wenn m u der A usführung des B aues der B ahn  bald begonnen würde. 
Die Zuckerfabrik hat ihre dringendsten Arbeiten fast beendigt, es werden 
letzt n u r noch etwa 135 M an n  beschäftigt, welche indessen in 14 Tagen 
auch entlasten werden dürften. — Die hier in s  Leben gerufene Volks­
küche erweist sich als sehr segensreich; es werden täglich bis 300 Portionen  
an bedürftige Arme verabfolgt.
. Graudenz, 11. F ebruar. (Wegen M ißhandlung zweier Radfahrer) 
hatten sich gestern vor der Strafkam m er der Pferdehändler Leyser Robert, 
der Barbier Herm ann S tü rm er und der Fleischermeister Leopold Chrzar- 
uawski von hier zu verantw orten. Robert wurde zu 4 M onaten Ge­
fängniß und einer Geldbuße von 10 Mk., Chrzarnswski zu einer Geld­
buße von 40 Mk. bezw. zu 8 Tagen G efängniß verurtheilt; der Ange- 
tlage S türm er wurde freigesprochen. Robert wurde außerdem verurtheilt, 
an den Zeugen Kriedte eine Buße von 45,50 Mk. zu zahlen, sowie ihm 
auch die entstandenen baaren A uslagen zu erstatten.

Graudenz, 12. F ebruar. (Die Kunde von einer Fam ilientragüdie) 
winnit aus dem benachbarten Pastwisko. Die noch in jugendlichem Alter 
lohende Hebamme Hein, welche am 25. d. M ts . mit ihrem M a n n  nach 
Amerika ausw andern wollte, hat ihr etwa einjähriges Kind gestern durch 
Angeben von Karbol vergiftet. Heute M orgen um 4 Uhr hat sie ver- 
!"At, sich selbst durch Karbol das Leben zu nehmen. I h r  Zustand ist 
hoffnungslos. Der Beweggrund zu der traurigen  That ist noch nicht 
aufgeklärt. (Ges.)

.K arthaus, 11. F ebruar. (Aus verschmähter Liebe). Auch in unserem 
Grelle ist einmal verschmähte Liebe das M otiv zu einer unseligen That 
^w orden. Zwei Jüng linge  bewarben sich um die Zuneigung eines 
Mädchens, welches natürlich n u r  dem einen ihre Hand reichen konnte. 
Aw Hochzeit fand in Gowiedlino statt und wurde auch in dem dortigen 
Z u h au se  gefeiert, wo sich der verschmähte Liebhaber als ungebetener 

ebenfalls einfand. Als der junge Ehem ann auf kurze Zeit das 
Gasthaus verließ, schleuderte gegen ihn sein Nebenbuhler einen mächtigen 

der allerdings nicht den gemeinten, sondern den Besitzer Ramsctnck 
rartig gegen den Kopf traf, daß derselbe besinnungslos zu Boden fiel. 

TjUelch ärztliche Hilfe schnell zur Seite w ar und eS gelang, den Un- 
d-i-s »r "  öum Bewußtsein zu bringen, ist die Gefahr vorhanden, daß 
lipv.  ̂ infolge des erhaltenen S te in w u rfs  für immer sein Gehör ver- 

wird. (Danz. Ztg.).
s w - ^ ^ h a u s ,  11. F ebruar. (E in M ord) ist zwischen Miechuczyn und 

wSkahutta verübt worden. Der Eigenthümer Kottlowski aus 
G esr^w skahutta fuhr mit seinem Stiefsohn Sicko nach K arthaus, um 
Z iem u ^  abzuwickeln, wobei auch dem Glase sehr zugesprochen wurde, 

^g e tru n k en  tra t man die Rückreise an. I n  Miechuczyn wurde 
"w  im Kruge noch mehr zu trinken. Beim Verlassen des 

Z an k t> « > ?"^  ber S tiefvater mit seinem Stiefsohne in S tre it. A ls die 
seinem Strecke gefahren w aren, schlug plötzlich der Stiefsohn
Kopf. ,.?Uefvater mit einer mit Betrolemit einer mit Petroleum  gefüllten

der 
Flasche auf den

u ?  »̂ls der Geschlagene sich wehren wollte, zog Sicko sein Taschen 
Hause ran v ^ t z te  dem Kottlowski sechs Messerstiche. Als beide nach 
^rhcsttei w p»V ^b der Gestochene. Als der M örder durch den G endarm 
worden oen s v ^ ,  floh er durchs Fenster und ist noch nicht ergriffen

^ r  Kreise P r .  H olla n d , 11. F ebruar. (Treuer Diener),
iwteri, don G ehrm ann aus B aarden könnte taufenden von Dienst- 
tendes bie Abwechselung zum Bedürfniß geworden ist, als leuch-
Ulid s-i. orbild dienen. Derselbe dient seit dem 8 Ja h re  in einer Fannue 
Bellt, - . J a h re n  in einem Hause. Bei dem G roßvater des jetzigen 
Q.j.akrs dieses B auerngutes tra t er 1819 in Dienst und hat nach dieser 
O lt noch dem B ater und dem Sohne bis heute gedient, n u r  2V< Ja h re  
yatte er in den zwanziger Ja h re n  bei einem Verw andten seines ersten 
H errn verbracht. Noch will er nicht rasten, obgleich seine Augen bereits 
beginnen dunkel zu werden, und n u r  auf das D rängen seines B ro t­
herrn hm hat er gestern den Versuch gemacht, die A ltersrente zu er­
halten; sie ist dem Greise wohl zu gönnen. (Elb Z ta )

B artenstein , 11 Februar (E ine heitere Historie) wird der „Kön. 
Ällg, Zig. mitgetheilt. Zwei Schneider in einem Kirchdorfe hatten sich 
auf einem Tanzvergnügen im Kruge im stark angeheiterten Zustande um  
°m° „Dorfschöne» erzürnt und schließlich gegenseitig geohrfeigt. Der sich 
w elkes rum^st Beleidigten hielt, forderte seinen Beleidiger zum -  Duell, 
weiches auf S ä b el ausgefochten werden sollte. Um keinerlei Form ali- 
arranair.e«'".?^"' wurden Zeugen gewählt, welche den Kampfplatz 
säbel S tu n d e zwei alte verrostete Schlepp-
D>ordwaffE/^rb, >?'* Herren von der Nadel die
Dinger» kann ^ - e n >fit'lih n en  der M uth. „M it diesen verflixten 
?°rgis,u»a »" w u n d en  und eine schlimme B lu t-
Obiger ^ .r v ^ ? e r  .'Herausforderer" und reichte dem Be-
sich
wurden

„ „ feiern, begab man 
„R um s" „hinter die Binde" gegossen

V or wenigen 
der

Obigerden - A r  Versöhnung, ^  auch sofort angenommen wurde.

......................

s Wnen, ^ n n  nieder ist von dort ein Selbstmordversuch zu ver- 
wohnende Käthner S .  beabsichtigte sich ebenfalls 

lst, als zu fä llt r .  kaum hatte derselbe die Schlinge um den H als ge- 
Men Stock mi? Ehefrau hinzukam. Die energische F ra u  nahm 

'E denselben ^m sie den Lebensmüden gehörig bearbeitete, bevor
k». N °rd°n ° 2 Lage befreite. (Kon. Tgbl.)
b°i °'n Hirsch « in „ - ? r a »  I n  der Ostrometzkoer Forst

Bor mehreren Satiren" m v d ^ e ,  mehrere Kopswunden
w-hrere Unglück-fälle anrichtete ^  so^es Thier, welches
L  -r- D a die V ° r t ° p " u ^  Die Weichsel fällt

N '- is t t t^ b e r g . ^  Februar. (Titelverleihung). Dem °Er°st2n Bürger- 
!> ° P ose»  Ditel Oberbürgermeister" verliehen worde!, ^
d i7 ^ ° g s e r s a k m 7 ü i^ ^ 'M ^ i .^ ^  F ür die bevorstehende

^ ^ usernau n7 x" Wahlkreise B irnbaum  - Schwerin - Sam tcr stellten 
P.N». .'-rvatwen den Rittergutsbesitzer Freiherr» von Maflenbach"

LoLalnachrichten.
r. ^  (W - L . c . T horn, 13. Februar 1892.
^ e n d e  S e s s ^ P r o v i n z i a l m u s e u m ) .  F ür die bevor- 
^ f lr e s  P soviv ,- ^ ^bstpreußischen Provinziallandtaqes hat der Direktor 

^ " ^ u m s Pros. Dr. Conwentz auch diesmal einen 
' letzte Kalenderjahr umfassend, herausgegeben. W ir

entnehmen dem allgemeinen Theile desselben zunächst, daß das M useum 
sich eines regen Zuspruches zu erfreuen gehabt hat. Die Zahl der Be­
sucher betrug an öffentlichen Tagen bisweilen mehr als fünfhundert. 
Auch w urden die Sam m lungen den verschiedenen Lehranstalten direkt 
nutzbar gemacht, indem Stücke zu Unterrichtszwecken leihweise abgegeben, 
oder die Klassen von ihren Lehrern in  die Sam m lungen geführt wurden. 
Vereine besuchten unter sachkundiger F ührung  ebenfalls die S am m lun ­
gen. Auch tm Berichtsjahre sind von P riva tleu ten  und Behörden zahl­
reiche und werthvolle Gaben eingegangen. Zufolge einer A nregung des 
Oberpräsidenten v. Goßler besteht die Absicht, im Anschluß an die 
S am m lung des Danziger städtischen Gymnasiums eine westpreußische 
M ünzsam m lung anzulegen und in einem der dem Provinzialmuseum im 
Franziskanerkloster zu Danzig zur Verfügung stehenden Räum e aufzu­
stellen. Durch den Ankauf von zwei größeren M ünzfunden aus dem
17. Jah rh u n d e rt ist bereits der A nfang zu dieser S am m lung gemacht 
worden, und der Bericht wendet sich an die Bewohner Danzigs und der 
P rovinz mit der B itte, auch diese Bestrebungen des Provinzialm useum s 
wirksam zu unterstützen.

— (D ie  A n s i e d e l u n g s k o m m i s s i o n )  hat über ihre in  West­
preußen und Posen im vergangenen Ja h re  entfaltete Thätigkeit dem 
Hause der Abgeordneten Bericht erstattet. E s  sind in dem gedachten 
Zeitraum  sechszehn größere und zwei kleinere G üter angekauft und über­
nommen worden. D afür sind 5 789 617 Mk. verausgabt worden. I n s ­
gesammt sind während des fünfjährigen Bestehens der Kommission 
58 526 Ha. zu dem Preise von 36 070 828 Mk. angekauft worden. I m  
vergangenen Ja h re  sind von 969 A nsiedelungsanträgen 584 in die Listen 
aufgenommen worden; davon w aren 485 evangelische und 99 katholische. 
D as Gesammtvermögen derselben belief sich auf 4 1 4 6 1 9 0  Mk. I n s ­
gesammt sind in den letzten fünf Ja h re n  5121 Ansiedler auf den par- 
zellirten G ütern eingesetzt worden. D as Gesammtkapital betrug 
23 484 571 Mk.

— (D e r  B e r l i n e r  V e r e i n  „ J u g e n d s c h ü t z " )  bittet alle B lätter 
auf das ernstlichste, junge Mädchen davor zu w arnen, nach B erlin  zu 
ziehen, da dort viele Hunderte ohne Beschäftigung sind, hungern und 
frieren müssen und der Schande anheim fallen. Mädchen, die von ihren 
E ltern  hingeschickt werden, um etwas Tüchtiges zu lernen und es in der 
Heimat zu verwerthen, mögen W ohnung in den „Heimen des Jugend  
schütz" nehmen, um nicht von gewissenlosen Menschen ausgebeutet zu 
werden.

— d  ( C o p p e r n i k u s v e r e i n ) .  Sitzung am 8. F ebruar im S aale  
von Voß. — Die M itglieder nahmen Kenntniß von den eingegangenen 
Schriften und Zusendungen. — Ueber das am 23. J a n u a r  d. I .  er­
folgte Hinscheiden des Ehrenmitgliedes des Vereins G aetano Pellicioni, 
ordentlicher Professor der griechischen L iteratur an der Universität Bologna, 
lag eine M ittheilung der Söhne des Verstorbenen vor. Derselbe wobnte 
am 19. F ebruar 1873 der Feier des vierhundertjährigen G eburtstages 
von Coppernikus in Thorn als V ertreter der Universität bei. Die A n­
wesenden ehrten daS Andenken des Verstorbenen durch Erhebung von 
ihren Sitzen. — Kämmerer Stachowitz und Apothekenbesitzer Tackt wurdet! 
einstimmig als M itglieder des V ereins aufgenommen. — Z ur Veröffent­
lichung der Denkmäler der Marienkirche wird dem Vorstände ein Kredit 
bis zum Betrage von 1000 Mk. ertheilt. H ierin sind die von der P ro- 
vinzial-Kommission bewilligten 300 Mk. einbegriffen. — Ueber die Er- 
theilung von zwei R aten des S tipendium s zu 100 Mk. wurde Beschluß 
gefaßt. Die Veröffentlichung erfolgt in der Festsitzung am 19. Februar. 
— Die Rechnungslegung der Kassen des V ereins und des S tipendium - 
wurde mitgetheilt und entlastet. — Z u der Feier des 19. F ebruar wird 
Töchterschuldirektor Schulz den V ortrag  übernehmen. Nach der Feier 
wollen sich die M itglieder zu einer zwanglosen Zusammenkunft bei Voß 
zusammenfinden. Gäste werden bei derselben willkommen sein. — Eine 
M ittheilung von Professor Feyerabendt betraf das in den Ja h re n  1689 
und 1890 von Professor S eibt ausgeführte Nivellement der Weichsel. 
Die Ergebnisse, soweit dieselben für Thorn von Interesse sind, können 
wie folgt zusammengefaßt werden: Von dem Eintritte der Weichsel in
das preußische Gebiet bis zu ihrer Mündung beträgt das Gefalle 1 zu 
5500, d. h. auf eine Meile etwa IV« Meter. Die Höhenmarke an dem 
Empfangsgebäude zu Ottlotschin liegt über dem N orm alnullpunkte im 
System der Landesaufnahme 54,757 m, der M auerbolzen mit der Be­
zeichnung L . 21. am Thorpfeiler der Eisenbahnbrücke 52,407 m, die 
Wasserslandsmarke im Brückenthor mit der Bezeichnung 1570 den
18. F ebruar 2 7 ' 1 1 "  a. P . hat 42,864 ui, der Bolzen an  der land­
w ärts  gelegenen unteren Ecke des Zollamtsgebäudes (Winde) 39.802 m, 
der Nullpunkt des Thorner Pegels 34.029 IN. Bezieht m an die Messun- 
m " s  r ^  Neufahrwasser. welcher um 3 611
nermel! .« ?  ?  > 7  N orm alnullpunkt im System - der Landes­
vermessung, so muß ,ede der angegebenen Zahlen um 3,611 m ver- 
großer! werden. — Noch berichtete Professor Curtze über den kürzlich 
erschienenen zweiten Halbband von C antors Geschichte der M athematik.

( D e r  T h o r n e r  B e a m t e n v e r e i n )  veranstaltet morgen 
(Sonntag) Abend in „Tivoli" ein Wurstessen. D as nächste Vergnügen 
findet nicht am 24., sondern am 27. d. M . im Artushofe statt.

— ( Di e  K r i e g e r f e c h t a n s t a l t )  a rran g ir t morgen im „W iener 
Cafö" wieder ein In strum en ta l- und Vokalkonzert, verbunden mit 
humoristischen V ortrügen, Tombola und Tanz werden ebenfalls zur U nter­
haltung beitragen.

— ( Ko n z e r t e ) .  Herr M ilitärmusikdirigent Friedem ann beabsichtigt 
in dieser Saison noch zwei Abonnementkonzerte zu geben, von denen 
daS erste, für welches der 19. d. M . in Aussicht genommen ist, allein der 
Kammermusik gewidmet >ein soll. D as Program m  für diesen Abend ist 
ein äußerst gewähltes und gew innt noch dadurch an Interesse, daß es 
H errn Friedem ann gelungen ist, den bekannten Konzertsänger Kirchner 
aus B erlin  (Tenor), der sich an diesem Tage zufällig in Thorn aushalten 
wird, zu gewinnen. Der P re is  für dieses Konzert beträgt ebenso wie 
bei den früheren Abonnementkonzerten n u r 1 Mk.

— ( P o l i z e i b e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand . betrug m ittags 
am Windepegel der königl. W afserbauverwaltung 1,62 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser bleibt im Fallen. Heute treibt n u r ein schmaler S tre ifen  
G rundeis am linken Ufer.

Bei C u l m  ist jetzt auch der Nachttrajekt mittels D am pfers wieder­
hergestellt.

Ueber die E i s v e r s t o p f u n g  be i  G r a u d e n z  liegen folgende A n­
gaben vor: die Hauptstopfung reicht von Parsken bis zur Courbiereschanze. 
DaS E is  ist durchweg bis auf die Sohle verpackt und hat sich aus- 
gethürmt, so daß es stellenweise vier M eter über dem Wasserspiegel liegt. 
D a diese zwei Kilometer lange S topfung  so dicht ist, daß daS Wasser 
nicht unter ihr wegfließen kann, so hat der S trom  seinen Weg über den 
linksseitigen Außendeich genommen und es hat sich zwischen der Courbiere­
schanze und G r. Lupin eine heftige S tröm ung  gebildet. Die Eisbrech- 
dampfer sind in 2 '/ ,  Tagen bereits IV , Kilometer vorgedrungen, und es 
zeigt sich schon jetzt S trom , welcher das losgebrochene E is  m it sich führt. 
Durch die Eisbrechdampser wird nach den bisher gemachten Erfahrungen

j eine Eisversetzung viel schneller beseitigt, als durch S prengungen, so daß 
m an letztere n u r dann anwendet, wenn die S topfung  für die Eisbrech- 
dampfer nicht zu erreichen ist. Aber auch dann können Sprengungen  
n u r angewendet werden, wenn hinter der S topfung  eine Blänke und 
unter derselben ein S trom  vorhsnden ist._____

— (S  ch w e i n e t r a  n s p o r  t). Gestern tra f  über Ottlotschin ein T ra n s ­
port von 129 russischen Schweinen hier ein.__________

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r 'E 'M 'I 'l 'i ^ ä r a n w ä r te r ) ." ^  Konitz, 
königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, Schreiblohn 6 bis 7 P f. für die Seite 
Schreibwerk. Mewe, königl. S trafanstaltsdirektion, S trafanstaltsausseher, 
900 Mk. Gehalt und 120 Mk. M iethsentschädigung; das Gehalt steigt 
bis 1500 Mk. pro J a h r .  Osterode (Ostpreußen), M agistrat, Stadtw acht­
meister, 750 Mk. Gehalt nebst Anspruch auf Reliktenversorgung. Schlawe 
(Pomm ern), königl. Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 P f., ausnahm s­
weise 12 P f. Schreiblohn für die S eite . S to lp  (Pom m ern) königl. 
G arnisonverw altung, Kasernenwärter, monatlich 45 Mk. bezw. täglich 
1 Mk. 50 P f.

Mannigfaltiges.
( J u b i l ä u m ) .  Der Kapitän Jüngst vom Schnelldampfer 

„Havel" feierte am Sonnabend das Fest seiner hundertsten Reise 
über den Ozean. Er erhielt vom Norddeutschen Lloyd 5000  Mk. 
Der Kaiser verlieh ihm den Kronenorden 4 . Klaffe.

( R i t t  v o n  B e r l i n  nach J a p a n . )  Der bt»hertge japa­
nische M ilitär - Attachee Major M sum asa Kukuschima hat einen 
großen R itt von Berlin bis Japan angetreten. Er will über 
Petersburg, Moskau, Jekaterinburg, Tomsk, Jrkutsk, über die 
Pässe des Batkalgebirges, das Amurthal entlang, die Mandschurei 
und Korea erreichen. Beritten ist er mit einer zehnjährigen 
Stute. Major A. benutzt den Bocksattel der preußischen Offiziere. 
D as Gepäck wird in vier Packtaschen mitgeführt. Es befinden 
sich darunter ein Satz neuer Eisen-- und Schraubstollen, mehrere 
Revolver nebst M unition, ein Dolch und neue Leibwäsche. Der 
kühne Reiter hat nur einen Anzug mit, seine japanische U ni­
form mit Militärpelz, sowie ein paar pelzgefütterte Stiefel.

( D i e  S o z i a l d e m o k r a t i e )  versucht in Berlin durch 
Hintertreppenromane ihre Ideen zu verbreiten. Ein derartiges 
Machwerk wird in lausenden von Exemplaren lieferungsweise 
verbreitet. S e in  T itel lautet „Ferdinand Laffalle der Held des 
Volkes oder um Liebe getödtet". D ie Jllustrationstitel find be­
zeichnend für den In h a lt des Buches „Laffalle verbrennt die 
königliche Begnadigung" oder „D as dankbare Volk trägt Laffalle 
auf den Schultern u. s. w.

( H o h e s  A l t e r ) .  Vor einigen Tagen starb in Wien die 
älteste Frau W iens, Margarete Gredschik, 117 Jahre alt. Dieselbe 
war im Jahre 1775  im böhmischen Dorfe P leß  geboren und 
lebte seit 1824  in Wien. Vor 2 Jahren starb in Wien Magda- 
lena Ponza, 115 Jahre alt.

( R u s s i s c h e s )  Einer Meldung der „K. Ztg." aus Warschau 
zufolge bot ein Artillerieoberst seiner Truppe Guten Morgen, 
worauf alles stumm blieb. Der Oberst bot sodann dem ältesten 
Unteroffizier-Feldwebel persönlich seinen Morgengruß und erschoß 
diesen, a ls er den Gruß unerwidert ließ. Aus dem gleichen 
Grunde erschoß der Oberst einen zweiten Avancirten, worauf 
sein vor der Frontmttte wiederholter Gruß einstimmig erwidert
wurde._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

"  Verantwortlich für die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

________________________ ^ __________ >13. Febr.112. Febr.
Tendenz der Fondsbörse: geschästSlos.

Russische Banknoten p. K a s s a .......................  200— 290—
Wechsel auf Warschau k u r z ............................ 19S—85 199—65
Deutsche Reichsanleihe 3 '/ ,  " / « .......................  9 8 - 8 0  98—70
Preußische 4 «/» K o n s o l s ................................1 0 6 - 6 0  106—80
Polnische Pfandbriefe 5 * / » ...........................  63—30 63—30
Polnische L iq u id a tio n sp fan v b rie fe ..................  6 0 —30 60—30
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  V« . . . .  95—40 95—50
Diskonto Kommandit A n th e i l e .......................  183—80 183—20
Oesterreichische K r e d i ta k t ie n ...........................  168—90 168—25
Oesterreichische B a n k n o te n ................................  172—60 172—50

A p r i l - M a i ............................  202—75 200—75
..............................................  2 0 4 - 2 5  2 0 2 - 2 5

loko m  N ew y o rk .............................................. u )5— 104— 10
R o g g e n :  l o k o ..................................................  210— 207—

A p r i l - M a i ....................................................... 213-  2 0 8 - 2 0
M a i - J u n i .......................................................  209—20 206—
J u n i - J u l i  ..................................................  207— 204—

R ü b ö l :  A p r i l - M a i .............................................. 55—90 55—20
Sept.-O ktb.........................................................  5 5 - 6 0  54—90

S p i r i t u s : ...........................................................
50er lo k o ..................................................  66— 65—50
70er lo k o ..................................................  4 6 - 5 0  4 5 - 9 0

70er A p r i l - M a i .............................................  4 7 -  4 6 - 2 0
70er J u l i - A u g u s t .........................................  4 7 - 9 0  4 7 - 3 0

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3V, pCt. resp. 4 pS t.

B e r l in , 12. F ebruar. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Gestern und heute standen am kleinen M arkt zum V er­
kauf 191 R inder, 1905 Schweine (darunter 55 dänische und 309 Ba- 
konier), 775 Kälber, 241 Hammel. — An R indern wurde ungefähr die 
Hälfte des A uftriebs — n u r  geringe W aare — zu vorigen M ontags­
preisen verkauft. — Der Schweinemarkt verlief im ganzen besser als der 
vorige M ontagsm arkt zum Schluß und wurde geräumt. 1. W aare w ar 
nicht am Platze; 2. und 3. erzielte 46—53 Mk. pr. 100 Pfd. mit 20 Vo 
T ara. Bei Bakoniern blieben Preise in Tendenz unverändert; m an 
zahlte 4 9 - 5 1  Mk. pr. 100 Pfd. mit 50—5» Pfd. T ara p.Stück. — D er 
Kälberhandel gestaltete sich langsam. 2. 50—60, ausgesuchte W aare 
darüber; 2. 43—48, 3. 35—42 P fg . pro Pfv. Fleisckgewicht. — Hammel, 
wie stets am Freitagsm arkt, ohne Umsatz.

K ö n i g s b e r g ,  1 2 .F ebruar. S p i r i t u s b e r i c h t .  P rslO O O S L iter 
pCt. ohne F aß  fest. Ohne Z ufuhr. Loko kontingentirt 64,50 Mk. Gd., 
nicht kontingentirt 45,00 Mk. Gd._______

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für K reis Thorn.
Thorn den 13. F ebruar 1892.

W e t t e r :  Schnee.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, Preise nominell, 110/15 P fd . feucht 180/85 M -. 118/20 
Pfd. klamm 190/94 M ., 122/25 Psd. hell 196/98 M ., 127/28 M d 
hell 200/202 Mk., feinster über Notiz. ' "  '

R o g g e n  flau, Preise nominell, je nach Q u a litä t, 195/205 M
B rauw aare  165/180 M ., feinster über Notiz, F u tte rw aare  145 bis 155 M .

E r b s e n  F utterw aare 1 4 8 -1 5 3  M ., M ittelw aare 1 5 5 -1 6 0  M .
H a f e r  152/155 M ._____

D atum S t .
Barom eter

m m .
Therm .

sO .
Windrich­
tung und

GErike
D cw d«. B«ae*rung

12. Februar 2 k p 747.3 —  4.8 8 ^ 10
9 k x 7 4 0 .9 3.3 1 0

13. Februar 7ba 7 4 2 .0 -fi 1-4 4

S o n n t a g  a m  1 4 ^ F e b r u a r .
S o n n e n a u f g a n g :  7 Üdr 22 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  5 Uhr 08 M inuten .



B e k a n n t m a c h u n g .
Der zum Aichmeistec ernannte Herr 

Graveur und Goldarbeiter Sroun wird vorn 
15. d. Mts. ab Aichungen im hiesigen 
städtischen Aichamt vornehmen.

Thorn den 13. Februar 1892.
_____ Der Magistrat._____

B e k a n n t m a c h u n g .
Die Stelle eines Heizers im städtischen 

Krankenhause ist bereits besetzt.
Thorn den 11. Februar 1892.

Der Magistrat.
B e k a n n t m a c h u n g .

Die Lieferung der Naturalien für
das hiesige Justizgefängniß für den 
Zeitraum vom 1. April 1892 bis 30. 
September 1892, und zwar circa:

900 Kgr. Reis,
1200 „ Graupen,
1700 „ weiße Bohnen,
1600 ,, Roggenmehl,
1600 Gerstengrütze,
1600 Hafergrütze,

90 „ Weizenmehl,
1200 „ Salz,
900 ,, Speck,

1900 „ Rindfleisch,
25 „ Butter,
20 Lorbeerlaub,

24000 " Roggenbrot aus ge­
beuteltem Mehl,

2000 „ Roggenweißbrot,
200 Stück Heringe,

50 Flaschen Bier,
700 Liter Milch,

20 Kgr. Gries,
20 „ Perlgraupe,
10 „ Nudeln und
4 Mandel Eier

soll im Wege der Submission vergeben 
werden.

Ich habe hierzu einen Termin auf
d e n  2 5 .  F e b r u a r  1 8 9 2

vormittags 11 Uhr
im Sekretariat 1 der hiesigen Staats­
anwaltschaft anberaumt.

Versiegelte Offerten nebst Proben 
werden bis zum Beginn des Termins 
daselbst entgegengenommen, auch sind die 
Lieferungsbedingungen hier einzusehen. 

Thorn den 9. Februar 1892.
Der Erste S taatsanw alt.

Mit Giltigkeit vom 5. Februar bis Ende 
Ju n i 1892 ist für Mais in Wagenladungen 
von 10000 Kilogramm von deutschen See­
hafenstationen (darunter Colberg, Danzig, 
Königsberg i. Pr., Memel, Neufahrwasser, 
Rügenwalde, Stettin, Stolpmünde und 
Swinemünde) nach sämmtlichen für den 
Wagenladungsverkehr eingerichteten S ta ­
tionen der preußischen Staatsbahnen ein 
ermäßigter Ausnahmetarif zur Einführung 
gekommen.

Die Sätze dieses Tarifs finden gleich­
mäßige Anwendung auch im Verkehr mit 
Stationen der Marienburg - Mlawkaer 
Eisenbahn.

Druckstücke desselben können durch Ver­
mittelung der sämmtlichen Fahrkarten-Aus- 
gabestellen unseres Bezirks kostenfrei bezogen 
werden.

B r o m b e r g  den 9. Februar 1892.
Königliche Eisenbahn-Direktion.

V e r d i n g u n g .
Die Lieferung von 5564 edm gesprengten 

Feldsteinen, von 363 odw Ketonsteinen 
und von 312 200 Stück hartgebrannten 

iegelsteinen zum Bau der Brücken,
urchlässe und Wegeunterführungen der 

Neubaustrecke Fordon - Schönsee soll frei 
Verwendungsstelle im ganzen oder in 
8 Losen verdungen werden.

Die Lieferungsbedingungen sind gegen 
postfreie Einsendung von 1 Mark von dem 
Bureauvorsteher, Herrn Rechnungsrath 
k>a8äow8k>, Viktoriastraße Nr. 4 hierselbst, 
zu beziehen.

Angebote sind unter Benutzung des ge­
gebenen Musters und unter Beifügung der 
anerkannten Bedingungen postsrei und mir 
der Aufschrift: „Angebot auf Steine 
für die Eisenbahn Fordon-Kchonsee" 
bis zum 26. Februar 1892 vormittags 11 
Uhr an das technische Kureau N der 
unterzeichneten Behörde, Viktoriastraße Nr. 4 
hierselbst einzusenden, woselbst auch deren 
Eröffnung erfolgt.

Der Zuscklag wird in spätestens 14 Tagen 
ertheilt werden.

B r o m b e r g  den 7. Februar 1692.
Königliche Eisenbahn-Direktion.
Oeffeulliche Z m iiM ls tc h e r ll l lg .
M o n t a g  d e n  1 5  F e b r u a r  d . I .

nachmittags 3 Uhr
werde ich auf dem Hofe des Eigenthümers
widert Crajkoivski zu Mocker in der Nähe 
von Fort II

zwei Pferde, zwei 4" Arbeits­
wagen, drei Schweine

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 13. Februar 1892.
t t r r r w a r ü l -

Gerichtsvollzieher in Thorn.

Gasthaus m,i> Schmiede.
alles in gutem Zustande, von sofort zu
verpachten. ^

Wwe. U v iss , Gr.-Neffau.

L u  R r»n»S >»lL V »tU r»»V i» empfehle ich:
Z e lu v a i'r e n  r e in w o lle n e n  k a e e ln n l i '  u n ü  g e m u e te r t e  W o lle lo f fe ,
100 em breit, p. m von 00  Pf. an, i^iiAHV«IlS»L«>» Wonil«, 100 ein breit, p. m 
von 1,10 Mark an, rvinHv«, II V I»«vIot, 100 ein. breit, p. m von 1,25 Mark
an, selR^vtTi'L« ßx«i'tTi»eLioI'v p. in von 2,50 Mark an, bis zu den
feinsten Qualitäten.

L u  empfehle ich:
»'SLIKHVOII«»»« V i e l , «  U»»«L StttliiK«, 130 und 140 om breit, p. m 

2,50, 3, 3,50, 4, 4,50, 5, 5,50, 6, 6,50, 7, 7,50, 8, 8,50, 9, und 10 Mark.
Proben und Aufträge von 20 Mark an franko.

Nichtssagende Stoffe werden zurückgenommen und der Kaufpreis zurückgezahlt.
Otto Berlin V., Mohrenstraße 35.

Bei Bestellungen bitte sich auf dieses Blatt zu beziehen.______________

M M k zu m  W a s c h e n ,  F ä r b e n  u n d  M o d e r n i s i r e n
werden angenommen.

Neueste Faoons zur gefälligen Ansicht.
FLiinn« Altstadt. Markt 13.

Mais-Auktion.
Montag den 15. d. M ts. vor­

mittags 10 Uhr werde ich in meinem 
Sureanr

ca. 200  Ctr. rlMlilnscheil M ais
für Rechnung, den es angeht, öffentlich 
meistbietend versteigern.

vereidigter Handelsmäkler.

v o n  ^ o l i o M I .
prakt. Z ahnarzt,
Thor«, Alter Markt (webender Post.)

f f e b e rk  ko8t8ckiil6 M t m .
12 Lehrer. Telegr. Gute Pension. Näh. 

D ir. Deutscheste  12.

Treffe am 15.
nehme Bestellungen im „Schwarzen 
A dler" entgegen.

stöbert stull,
Concertstimmer und Techniker 

aus Kromberg.
Depositär der berühmten kstey-Harmo- 
ninm s für Posen und Westpreußen.

loolmicum IMtweiäa

AL86K1N6N - Ingenieur - 8etni1e 
W erkmeister - 8ellirl6. l

Halte mein reichhaltig komplettirtes
L ager in

Mdtiskii, Eiskummtii,
A c k e r g e r ä t h e n ,

Baumaterialien,
sowie ferner

H a u s - u . K ü c h e n g e r ä 1 h e n
unter Zusicherung bester und billigster Be­
dienung angelegentlichst empfohlen.

Vuslav Illoüeraclc,
B reiteste. 21.

Am Ueuhofer Wald,
nnmeit Kichnau und Orstchau» werden 
täglich durch den dort anwesenden Förster 
priese: Klobenholx, Knüppelholz,
Stubben, Strauch, Leiterbäume, Ke- 
lagstangeu, Kirsten - Deichselstangen 
und Stämme zu bedeutend ermäßigten 
Preisen verkauft.

l. l-ittmann's 8obn, Sri686N VVpr.

Strohhüte
zum waschen, färben und modernisiren nehme 
entgegen. Neueste Faoons zur gest. Ansicht.

U l .
Putzgeschäft, Kreitestr. 2.

Zur Erlernung des feinen Damenputz 
können sich funge Damen melden.______

A t z i i l t z  I M
)eht ausgezeichnet, seit 
'ie von Uhrmacher

1oui8 1v86pb
Scglerstrafie

gut und billig reparirt 
wurde.

e i g n e n
! in jeder Preislage,

tadellos
l in Brand u. Güte 
/ empfiehlt
' cliv V igarrvn- unä 

la b a k b a n ä lu n g
von

HL. I  «VSO«
^ d o rn , 8r6 it63tr.50 .

D a s  G r u n d s t ü c k
"  "  "  Gerechtestr. N r. 33 ist bei ge­

ringer Anzahlung unter günstigen 
Bedingungen zu verkaufen. Näh. 

zu erfr. B reiteftr. 43 im Cigarrengeschäft.

Roggenstrohhäcksel
zu haben fr. Thorn pro 1 Ctr. 2 Mk. 25 Pf. 
Bestellungen i. d. Exped. der „Thorner Presse."

IiH»XHLSVS>gv»
und Schlitten

hat eine große Auswahl wieder vorräthig
die Wagenfabrik van

L ll. « e r m a n n ,  M o c k e r  b . T h o r n .
Reparaturen werden sauber, schnell und 

billig ausgeführt. _______

D ie neue Roßfleisch- 
u. Wursthandlung

U M "  J u n k e r s t r a ß e  N r .  7  " M W
neben der Dampfmühle 

empfiehlt sich dem Publikum mit nur gutem, 
fettem, tierärztlich untersuchtem Noßfleisch, 

ilet, Cervelat-, Knoblauch- und Leberwurst, 
auch- und Pökelfleisch.

Schlachtpferde
kauft zu jeder Zeit und hohen Preisen

Rostfleisch und Wursthandlung, 
___________Junkrrftr. 7.

Damentoiletten
u n d  K o n s e k t i o n s s a c h e n

fertigt modern, geschmackvoll u. gutsitzend an
Slksrtlr» Httvooko. Modistin, 

________ Cnlmerstraße 28._______

Kölner 0ombau-l.oNerie.
Ziehung schon am 16. Februar cr.; 

Hauptgewinne: Mk. 75000, 30000, 15000.
killi»* b a a i'e b  KelcI.

Orig.-Lose: Vi ^ Mk. 3,50; Vs Antheil 
ä. Mk. 2,00; V4 ^ Mk. 1,00.

Die Hauptagentur:
O nlrrrr Altstadt. Markt.

an sprölier Naui 

« ruisgesiirlinliensli llLiuleli« '
Iviävt Ic»vfv var

11sut-6rßms
ä. voss 0« vk«. mit 
OsdrLuolisLn̂ vvisunK 

2U ULb6Q 1»v1:

K Zur AnstttigWg K
sämmtlicher ^

D a m e n - G a r d e r o b e  ^
^  empfiehlt sich ^

^  L u ^ i ü s l L a  ^
^  Tnchmacherstr. 2 Hof 2 Tr.

Für geschmackvolle Ausführung, 
guten Sitz und schnelle Lieferung ^  

^  wird garantirt. ^

Meine

Restaurationsräume,
welche zur Abhaltung von Versammlungen 
kleiner Vereine sich sehr gut eignen, empfehle 
ich hiermit einem hochgeehrten Publikum. 

Hochachtungsvoll
Klein, Schankhaus 2,

am Nonnenthor.
S a lz  Speck, geräuchert. Bauch­
speck, geräuchert. Rückenspeck, 

Schinken- u. Salamiwurst
«a xros und en ästail bei angemessenen 
Preisen zu haben bei

H V u ls n c k v v s I c l ,
Podgorz. gegenüber der Klosterkirche.

Möbel ,n verkaufen Baderftr. I, 3
I r n n i h r n

Ei« Gllktengkuii-stiillr
mit Treibhaus und Obstgarten, sowie 
freundliche Wohnung zu verm. u. sofort 
zu beziehen. Näheres Elisabethstr. 13, II.

Ein Sohn
anständiger Eltern, welcher die Bäckerei 
erlernen will, kann sofort eintreten bei 

t. Uurovvrki, Jnnungsbäckermeifter. 
Ein möbl. Zim. n. Kab. u. Burschengel. 

von sofort zu verm. Tuchmacherstraße 22.

Will«nisseu-Kniikkiih«»s
zu  T h o r n .

G e n e r a l v e r s a m m l u n g
der Mitglieder der Korporation

a m  2 2 .  F e b r u a r  c r .  n a c h m . 5  U h r
im Krankenhause. 

T a g c s o v b n n n g r
1. Erstattung des Jahresbericht- und Rech­

nungslegung.
2. Feststellung des Etats.
3. Wahl eines Mitgliedes.

Thorn den 12. Februar 1892.
D e r  V o r s t a n d .XkiegettlllitMtglt.

Wiener Laie in llloelcer.
Sonntag den l l .  K b rn a r  1892:

K r 0 8 8 6 8 - nnN
V M l - O s t M r t

verbunden mit

hmsristislhtn Norlriigkn.
Das Instrumental-Concert wird ausge­

führt von der Kapelle des Artillerie-Regi­
ments Nr. 11 unter persönlicher Leitung 
ihres Kapellmeisters Herrn Zoiiailinatur, 
die humoristischen Vortrüge von den besten 
humoristischen Autoritäten.

Riesentombola.
Kassrrröffrruug 3 Uhr. Anfang 4 Uhr. 

Gulree pro Person 30  Pf. 
Kinder unter 12 Jahren frei.

Mitglieder gegen Vorzeigung der Jahres­
karten pro 1891/1892 haben für ihre Person 
freien Zutritt.

Z u tritt für jedermann.
Zum Schluß des Concerts:

Grißes TWkränchen.
T>as Nähere die Plakate.

D e r  V o r s t a n d .
Nacb beendetem Gursus in der Massage 

im Institut des Herrn vn. kwec, B erlin , 
empfehle ich mich dem geehrten Publikum 
als ärztlick geprüfter

v t s . s s « H » r
und bitte vorkommendenfalls um gefällige 
Berücksichtigung.

ULKS, Bademeister. Baderstr. 14.

Gebrauchtes P ia n in o
Offerten mit Preisangabe erbeten unter 

6. in der Expedition dieser Zeitung.
<7>ie 3 . Etage Neustädter Markt 5 ist 
^  vom 1. April zu vermischen.

Ik . 8ponn»ge!'sche Bierbrauerei.
HLromberger Vorstadt I .L.  Hofstr. 3, eine 
^  Mohn., 4 Zim., Entree u. Zub., sof.
billig zu vermischen.______ lsL.
(?>ie vom Herrn RechtZanwalt ^olo^v be- 
^  wohnte 2. Etage ist per 1. April zu 
verm. für 560 Mk. 8 . LreoksK, Culmerstr.
tt^äckerstr. 43 ist von sofort od. 1. April 
^  die I. Etage, best. aus 5 Zim. u. Zub., 
auch Pferdestall u. Burschengelaß, zu verm.
sLUn gut möbl. Gorderzimmer, Entree, 
^  Burschengel. event. Pserdestall 1 Tr. 
von sofort zu vermieden Neu-Markt 212.

2 7 ^ E t a g e :
eine Wohnung von 5 Zim. nebst Zub., sowie

kleine Wohnungen und kl. Laben
zu vermischen » iT in» . Culrnerstraste.

cke,Parterreräume in meinem Hause, 
^  Allst. Markt 20, bestehend aus Laden, 
angr. Wohnung u. allem Zubeh. von sofort
zu vermischen._____________ l-. Keullve.
<>n meinem Hause Neustädt. Markt 11 ist der 
^  v. d. Firma inne­
habende Laden, in w. s. 1685 ein kaufm. 
Gesch. nebst Wiener Koffee-Röst-rei m.t 
bestem Erf. betr. w., mit daranstoßender 
Wohnung u. Zubeh. vom 1- April 1892 
anderw. z. verm. Hierzu können a. noch 
Wohnz. im Hint-rh. abgegeben werden.

^  Fischervorst. 37.
Cin Laben nebst Wohnung

Elisabethstr. 13 zu verm. Näheres 2 Tr.
iL ine Herrschaft!. Wohnung ist in meinem 
^  Hause Bromberger Vorstadt, Sckulstraße 
114, sofort zu vermiethcn.
_______Maurermeister 8 « p p « r t .
^k>ie von Frau Rentiere Kl. 8tos» seit 2 
^  Jahren innegeh. Wohnung in meinem 
Hause Bromb. Borst. 48, ist vom I. April 
cr. ab mit Pferdestall, Remise, Futterboden 
und Burschenstube zu vermiethen. Nähere- 
Brückenstraße 10. lulius Xu,sl, Wwe.

Njie 1. E ta g e  von 5 Zim. nebst Zubeh. 
v. 1. April z.verm. V elinen, Gerechteste.

2 5  ist die erste Etage von 

zu verm. Näheres zu erfr. in der 2. Etage.

^  nants von ^ s r s o k l ,  Seglerstr. 11, ist 
versetzungshalber vom 1. April zü vermiethen. 
Näheres bei 1. Keil.
Wohn, zu verm. Brückenstr. Nr. 22, sr. 16. 
1 große herrschaftliche Wohnung von 5 Zim., 
1 1 kl. herrschaftliche Wohnung von 3 Zim., 
1 kleine Wohnung im alten Hause zu verm.

V««Ii», Gerechtestraße 9.

S c h ü t z e n h a u s .
Sonntag den 14. Februar cr.:
Groß» Stttich-Comkrt

von der Kapelle des Jnstr.-Regts. v. Borcke ? 
(4. Pomm.) Nr. 21.

Anfang 7*/z Uhr. Entree 25 Pst
A M I « , - )

Königl. Militär-Musikdirigent.

D e r  S a a l  i s t  g u t  g e h e i z t .
^ r t n s l r v k .

Sonntag den 14.Februar 1892:

Lmillrl Meaemiili.
Anfang 7V, Uhr. Entree 50  Pf.

D e r  p o ln is c h e

Industrie-Verein
veranstaltet

S o n n t a g  d e n  1 4 . F e b r u a r  1 8 N 3
im

Victoria-8«3!e
eine

Ailkttinittil-Norstkllinlll.
Zur Ausführung gelangen nachstehend 

benannte Stücke:

i. l u t u s  x o L ^ v o l i l .

s. O l r r t z L n e ,
in 3 Akten mit Gesang und Tanz, sowie

3 K r a K o w i a k ,
getanzt im National - Kostüm.

ZM" Anfang 8 Uhr astends. "WG
Zum Schluß:

Tanzvergnügen.
______Alles Nähere die Plakate.______

. . . F. Liszt. 
den" . I .  Jensen.

^ r t H L s k o t .
ssreitag äsn >9. feb ru a r !8 9 2 :

Kai» Iiittmiijlk-Soiree
unter Mitwirkung

eines hiesigen Dilettanten und des Tenoristen 
der Königlichen Hochschule zu Berlin 

Herrn H»^«I»»»Sr
rrloSoM LM I. SokLllM LtUS.

Programm.
1. Streichquartett O-moll

Nr. 4 Op. 18 . . . L. v. Beethoven. 
». „Es muß ein Wunder­

bares sein" . .
d. „An der Linden"
e. SpielmannsWander-

l i e d e r .................... K. Zuschneid.
(Herr H. Ki rchner . )

3. Trio P-äur Op. 42 für 
Pianoforte, Violine u.
Violoncello . . . .  Niels W. Gade.

, !:. : !«>- 
„Der Lenz ist ge­
kommen" . . . . O. Laßmann. 

(Herr H. Kirchner. )
5. Q uintett^-äurOp. 114 

für Pianoforte, Violine,
Viola,Violoncello u.Baß F. Schubert.

^  ^ Concerte (Kammermusu' 
VL1IV15 Soiree und ein Sinfonie-Concerl- 
ä 2,00 Mk. sind im Vorverkauf in der 
Handlung des Herrn L. f.ZobnanIr zu haben.'

Eisbahn
Gvützmtthlenleich
Heute S o n n ta g  -,«« 14. d. Mt».

von nachm. 3 Uhr ab:

E  grosses Loneerl. ^
G nteee für Erwachsene 25 Pf-, Kind«» 

unter 10 Jahren 15 Pf. ,
4 r » n i i u » ^

Formulare
zu Verzeichnissen von in Fabriken be- 
sckäftigten jugendlichen A rbeitern rc. st 
zu haben. O.
(7>ie Kellerräumlichkeiten in unftre'N 
^  Hause Nr. 87, in welchen eine 
Handlung und in den letzten
Bierverlaasgeschäft nut gutem Erfolg  ̂
trieben wird, sind von sofort zu vernuery

o . s .  V ie tr iv k  L  S ovv ^
8 Zim., Küche, Zub. v. 1. A vril». v. Bäckerstr>>'

1892.
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Der gesammten

aufmerksam machen.
Hierzu Beilage «nd.ill«ftrirt-s »" 

haltvngsblatt.

Druck und «erlag von K. Dombrsurski  m Lhoru.



Milaar zu Nr. 38 der „Thorner Presse"
Zonntag den 14. Februar 1892.

/

S i^

und
ver-

rfa, die Stumme.
ng von M . S t ä r k .

(Nachdruck verboten).
Dur-b d i- K » rrs  en des Dorfes heulte der W ind m it Macht 

und seate di>> B lä se r ^  her, ste in tollem W irbe l in 
d-n Lüsten tanzten;' d c . ^  fuh r er brausend um die Dächer der 
H ü tte n /tr i'd  d-n Rauch , d -r °u« ihnen aufstreg, zu Boden und 
drehte d/b Wetterhahn lm Kre.se daß es nur so knarrte Und 
der o .'t^B as il Soltikow  m it seinem Weibe beun Ofen in

(^ g ro ß e n  Stube s a ß ^u  St« ium  Fenster hinaus und sagte dann, 
indem er sich eine neue stopfte:
,  -  Höre, Weib, der S tu rm  kommt von den Steppen
das ist ein böses Ze ichn^' Host D u  alle Thüren gut

Und das Weib nicktet' m it dem Kopfe, faltete andächtig die
Hände und u m b e tte  e° in Gebet ^ - 0  den halbgeschloffenen
Lippen. N u r M a rfa , di ° Tochter, erhob sich langsam und schlich 

stch zur Thure^ D u?  —  herrschte sie der Bater m it rauher

^""Erschrocken w and te t das Mädchen sich um und ließ das 
dunkle Auge angstvoll a ^ f  dem Antlitz des Alten ruhen.

-  L ?  N  u Ä  bete! -  rief Basil in milderem Tone 
und drückte den. Mädch ben einen Rosenkranz in die Hand, den

V L ^ ' Ä . 7  L  E -»  B-»-m
- -  ' - " ' L  - ° - s .
Und selbst'' schöner und besser als Paulow na Scheremetjew, des 
-D °i» ren  Tochter da drüben im  Schlosse. Und alle waren ih r 

gut. Die alten Weiber brachten ih r allerlei LiebeStränklein und 
Heiligenbilder, und die Mädchen lachten gern m it ih r und sangen 
s>och lieber, wenn sie dabei war, denn M a rfa  hatte eine Stim m e, 
w hell und silbern, wie die Glocken zu Swangorod, und sie 
kannte gar manches lustige und traurige Lied. Und erst die 
E s ch e n ! Wie waren ih r die gu t! Wenn M a rfa  in ihrem 
goldgestickten Sonntagskleid, das Kreuz des Erlösers an silber­
ner Kette um den H als, das prächtige schwarze Haar i» dichten 
Möpsen über die Schultern hängend, bei Vater Taschen. Sonn­
tags in der Schänke war, da wollte jeder nur m it ih r tanzen 
und es gab S tre it unter den jungen Männern, denn einer war 
um ihretwillen neidisch aus den andern. Aber M a r fa  mochte 
nur einen leiden und das war der Gregor Stepanow, Sohn 
des Kornbauern Loris Stepanow aus M ohilew . Freilich, so 
stark und kühn wie Gregor war keiner von den anderen, auch 
nicht so gut und gottesfürchtig. Und wie schön war der Gregor! 
Welch' prächtiges braunlockiges Haar trug er um die Schultern, 
wie blitzte sein blaues Auge so fröhlich! Und sein Herz hing 
an M a rfa  und er dankte der Gottesmutter, daß er so glücklich 
war und daß M a rfa  ihn gern habe und sein Weib werden 
wolle. Za, sein W eib! D a hatte Vater Basil auch noch was 
dreinzureden und das war eben das Schlimme. Basil mochte 
den Gregor nicht leiden. D er Gregor hatte ihm zwar nichts 
gethan. I m  Gegentheil: wenn er ihm begegnete, dann bot ihm 
Gregor bescheiden den Gruß und Basil antwortete ihm wie sich'« 
gebührt und so schieden sie stets in Frieden und keiner erzürnte 
den anderen. Und doch hatte Basil eines Tages in der Schänke 
zu Peter Lermanow gesagt:

—  Höre einmal. Peter, ich glaube, des Loris  Stepanow 
Sohn ist meiner Tochter gut. Und ich glaube, sie ist ihm auch 
gut. Aber daraus w ird  nichts! hörst D u ? ! daraus w ird  nichts! 
ich werde den Sohn des Loris  Stepanow zum Teufel jagen, 
wenn er m ir mein Vöglein aus dem Nest rauben w ill. M a rfa  
S o llikow , des Basil Soltikow  Tochter, ist zu gut fü r ihn — , 
ich meine Loris  Stepanow. Gregor ist nicht schlimm, er zieht 
die Mütze, wenn er m ir begegnet, er geht fleißig zur Kirche und 
neulich hat er der Gottesmutter eine neue silberne Kerze ge­
spendet. Aber D u  weißt, ich mag den Alten nicht leiden! Loris 
ist ein schlauer Fuchs und gefräßig wie ein W o lf —  der Böse 
mag ihn holen!

Und dabei spuckte Basil nachdrücklich in  weitem Bogen über 
den Tisch, stopfte sich von neuem die Pfeife und rie f nach 
«chnaps. A ls  er genug davon hatte, ging er nach Hause. D ie 
wiik ^  Pst Gregor wollte ihm nicht aus dem S in n  und 
E hrend  er so nachdenklich seiner Hütte zuschritt und hie und

den Gregor, wenner .^rüen Fluch ausstieß, beschloß er, ocn 
U n d "» "  ^ e ,  einfach hinauszuwerfen

Basil H ,!"?  ^ ênd kam wir 
d L ^ ü r  und bat 
-r langsam: ^  ^p s

gottessürchUa
Basil Sollikow ^>u bist des Loris  Stepanow Sohn, und 
spricht nicht m it Vater der Z a r auf den M und geküßt,
'st fü r Gregor «>..» M ännern. Und Basil S o ltikow s Tochter
u»d mein S c k w i^ "? " ' "icht geschaffen. D a  giebts keine Liebe 
Mädchen qenua in kannst D u  nicht werden. Es giebt
dere und maasi gv . hilew und D u  hast mehr Rubel a ls an- 

- ^ 2 . D 'r  eine aussuchen.

wirklich der Gregor und pochte an 
um Einlaß. Basil tra t hinaus, 

zu den Füßen an, dann sprach

Bursch, Gregor, und D u  bist

Haus » " » r ü c k e n d e m  Gregor den Rücken und kehrte ins 
ihren, Laaer ^ s e r  Nacht lag M a rfa  in Schmerzen auf
von ih r e r ^ r . ;» ^  »ur Gottesmutter, sie möge sie erlösen 

Ucb ^  möge ben Gregor beschützen in alle Ewigkeit,
und nrau" »,»" H°usern des Dorfes lagen die Wolken so schwer 
unter ikr,',- « " 'E c n  sie jeden Augenblick herabfallen und alles 
gelber Streik.» tlnd  im Osten da zog ein häßlicher
und suk,,- den Himmel und dazwischen zuckte der B litz
Und der "ie Felder hin in blauen und rothen Farben,
sammeln heulte erst leise und schaurig, a ls wollte er Kräfte
bns durck di bnnn immer stärker und stärker. Und das Flüßchen, 
°u f und die M  'der bi» gen M ohilew  hinfloß, schäumte hoch 
uns User „ „O v ü e n  wurden so weiß und traten aus ihrem Bette 
es. Und die --benetzten die Wiesen. Und immer finsterer wurde 
hereinbrechen und es war, als wollte ewige Nacht
Un angstn,,,, „  ^uuern  liefen aus ihren Häusern und deute- 

ach dem Himm el und Iw a n  Losowiew blickte an­

dächtig empor und sagte: —  Betet, Kinder, denn G ott sendet 
uns einen schrecklichen S tu rm  und die bösen Geister jagen aus 
feurigen Rossen durch die Lu ft. H ört ihr, wie sie brüllen? hört 
ih r das Schnaufen ihrer Rosse?

Und alle, auch Basil So ltikow , sein Weib und M a rfa  
sanken auf die Knie und beteten leise. Und dazwischen heulte 
der S tu rm  m it aller Macht, riß  die Bäume aus dem Boden, 
daß sie wie Strohhalme durch die L u ft flogen. Und der F luß 
schwoll immer mehr an. Schon waren die Felder ein einziges 
Meer und nun kamen die Wellen auch ins D o rf. Angstvoll 
flüchteten die Bauern in die Hütten, rafften zusammen was sie 
konnten und stürzten wieder hinaus. Aber immer mächtiger, 
immer brausender wurde die F lu t. Schon schwammen einige 
Rinder pfeilschnell gen M ohilew  dahin und die Wellen zogen sie 
hinab und schleuderten sie todt auf die Wiesen. Und die Leute 
schrien auf in ihrer Angst und kletterten auf die Dächer und 
Peter Lermanow stieg aufs Pferd und r i t t  durch den W ald nach 
M ohilew , um H ilfe  zu holen, so schnell er konnte. Und Basil 
Soltikow  kroch aus das Dach seiner Hütte und sein Weib und 
M a rfa  lagen da oben auf den Knien, schluchzten leise und beteten 
zu G ott, aber G ott hatte kein Erbarmen und die Noth wurde 
immer größer und alle begannen zu verzweifeln. D a , plötzlich 
schrien die M änner auf in Hellem Zubel und die Weiber 
weinten vor Freude und klatschten in die Hände. Von M ohilew  
her kamen viele Kähne pfeilschnell daher geflogen und darin 
saßen Männer und winkten m it Tüchern und schrien durchein­
ander. Und der ersten einer war Gregor, des Loris Stepanow 
Sohn. Aufrecht stand er im Kahn und trieb ihn m it mächtigen 
Schlägen vorw ärts. E r sah nicht die Noth der anderen, er 
hörte nicht das Schreien der Kinder und Weiber, sein Auge er­
blickte nur Basil Soltikow s Hütte, deren gelbes Dach aus dem 
Wasser emporragte. Und er sah nur M a rfa , die auf den Knien 
lag und die Hände gefallet hatte. Und nun w ar er schon so 
nahe der Hütte und m it mächtiger, jubelnder S tim m e rie f er: 
„M a rsa ! M a r fa !"  und M a rfa  sprang aus und breitete die Arme 
aus. Noch einige Ruderschläge und Gregor mußte die Hütte 
erreicht haben. Basil, sein Weib und M a rfa  kamen schon bis 
an den Rand des Daches heran, um in den Kahn zu springen. 
Aber da brauste plötzlich eine ungeheure Welle daher und trieb 
Baumstämme und Vieh und schwere Steine vor sich und der 
Kahn schlug um und begrub Gregor unter sich. Noch einmal 
tauchte er auf, die Blicke flehend nach dem Dache der Hütte 
emporgerichtet, schlang er verzweifelt seine Arme um den Kahn, 
aber in wildem Wüthen brauste noch einmal die tobende F lu t 
über ihn fo rt und riß ihn m it sich hinab und begrub ihn in 
ihrem kühlen Schoße. M a rfa  hatte das alles m it angesehen. 
I h r  Herz stand still und ihre Sinne schwanden. Dann, als 
Gregor in der wilden F lu t verschwand, sprang sie auf und 
wollte sich hinabstürzen, ihm nach. Aber Basil hielt sie zurück 
und durch die Lüfte tönte ein greller Schrei: „G re g o r!" Und
dann war alles still und M a rfa  siel hin, schwer und leblos.

Am andern Tage war der S tu rm  vorüber und der F luß 
tra t in sein Bett zurück und seine Wellen flössen so friedlich 
dahin wie sonst. D ie Sonne lachte hinter zartem Nebelschleier 
hervor, als freue sie sich über a ll' die Verwüstung und das 
Elend, da« die Sturmgeister über das D o rf gebracht, und über 
das Wasser zog ein frischer W ind und die Vogel sangen wieder, 
als gebe es kein Leid auf Erden. Ueber Soltikow« Haus aber 
war schlimmes hereingebrochen. Bleich und m it zuckenden Lippen 
lag M a rfa  auf dem Lager und kein Laut drang aus ihrer 
Brust. S ie war stumm geworden von a ll' der Noth und all' 
dem Schreck und nun konnte sie keine Lieder mehr singen und 
nicht mehr zu Vater und M u tte r sprechen. J a , die G ottes­
mutter hatte kein Erbarmen gehabt m it ih r und hatte ih r d e 
Sprache genommen und was ihr das Liebste gewesen war aus 
Erden, den Gregor.

*  *
*

E in J a h r war vergangen und Basil So ltikow  hatte sich ein 
neues Heim gebaut und in die Grundmauern hatte er das B ild  
des heiligen Gregor versenkt, damit er ihn schütze gegen das 
Wüthen des Feuers und die Gewalt des Wassers, Und täglich 
betete er zur Gottesmutter, daß sie seiner Tochter die Sprache 
wiedergeben möchte, die ih r der böse Geist geraubt.

M a rfa  saß am Spinnrade und ihre Wange war bleich und 
wie Perlen flössen kleine silberne Thränen aus ihren Augen. V o r 
ihrem Geiste sah sie den Gregor, wie er den Kahn lenkte m it 
starkem A rm , um sie zureiten vor furchtbarer Noth. Und dann 
sah sie, wie die schwarzen F luten sich über den Kahn wälzten, 
wie der Kahn umstürzte und Wellen über den Geliebten dahin- 
brausten und ihn forttrugen von ih r, weit, weit fort. O , du 
böser, böser F lu ß ! Und ih r Auge schloß sich und die Lippen 
murmelten ein leises Gebet fü r das H eil seiner Seele. . . .

Da pochte es laut und kräftig an die Thür. M a rfa  schrak 
zusammen und wischte sich schnell die Thränen aus den Augen, 
indeß Basil sich langsam erhob und die Pfeife aus dem Munde 
nahm.

—  Basil S o ltikow , öffne! —  scholl es von draußen herein 
und m it seltsam fremder und doch so vertrauter S tim m e. Und 
Basil schob den Riegel hinweg und über die Schwelle tra t Gregor, 
zog seine Mütze und sagte:

—  Ich  bin Gregor, des L o ris  Stepanow S ohn !
Basil rieb sich die Augen, fuh r sich über die S tirn  und 

schlug ein Kreuz, als stünde der Böse vor ihm.
__ D u  bist . . - Gregor? der in den Wellen versank?
—  D u  siehst es, Basil Soltikow , hier, fasse mich an, ich 

bin kein Gespenst der Nacht! fürchte Dich nicht!
Basil, dem es noch immer war, als träume er, w arf einen 

scheuen Seitenblick aus Gregor, der indeß in die Stube tra t. 
Basils Weib schrie laut aus, als sie seiner ansichtig wurde und 
sank auf die Knie, und M a rfa  erhob sich bleich und zitternd und 
ihre Augen starrten den Eintretenden an in Furcht und Grauen. 
Ih re  Brust arbeitete m it Macht, ihre S inne drohten ih r zu 
schwinden und es war ih r, a ls müsse sie in die Erde sinken, 
tief, tief hinunter. S ie fuhr sich m it der Hand nach dem Halse, 
sie fühlte da einen stechenden Schmerz, als dringe ih r das B lu t  
durch die Kehle —  dann aber schrie sie laut a u f: „G regor!

G regor! und Gregor hielt die Umsinkende m it starken Armen 
fest und küßte sie ohne Unterlaß.

Basil schleppte Wein herbei und —  bei Wein und D ünn­
bier erzählt's sich besser —  setzte sich an den großen runden Tisch, 
der beim Ofen stand, und Gregor, der M a rfa  noch immer in 
seinen Armen hielt und sie küßte, setzte sich an die andere Seite 
und erzählte.

—  D as war eine böse Stunde, als der S tu rm  von M oh i- 
lew her wehte und als die Wellen über mich fortstürzten und 
mich tief hinunterzogen bis auf den Grund. Ich  betete zu allen 
Heiligen und empfahl meine Seele der Gnade der H immels, 
denn fü r mich war's zu spät und der Tod saß über meine»: 
Haupte. Aber da wurde es plötzlich Licht und es blitzte und 
glänzte vor meinen Augen in tausend bunten Farben. Selbst 
die Kirche in M ohilew  m it a ll' ihren grünen, blauen und rothen 
Lichtern strahlte nicht so hell und m ir däuchte, es wäre das 
Schloß der Wasserkönigin und als sollte ich nun da unten liegen 
und nimmer loskommen. Aber plötzlich kam eine Welle und 
warf mich m it furchtbarer Gewalt empor. Und da schwamm 
ich nun umher wie ein todter Fisch zwischen Bäumen und Steinen 
und todtem Vieh. Und in meinen Ohren brauste es wie hundert­
tausend Stimmen, m ir wurde so wohl und ich schloß die Augen. 
Und als ich wieder erwachte, da lag ich daheim im Bette meines 
Vaters und mein Vater und meine M u tte r gaben Branntwein 
und ihre Thränen fielen auf meine Hände. Bald wurde m ir 
kalt, als läge ich nackt im Eise, bald w ar m ir heiß, als briete 
ich in: Fegefeuer. Viele Wochen lang saß der Tod vor meinem 
Bette und grinste mich an und wollte nicht weichen. Aber 
Doktor Paltew  ist ein gar geschickter M ann und seine Arzeneien 
trieben den Tod hinweg. Und der Pope legte seine Hände auf 
mein Haupt, segnete mich und in meine Seele zog Ruhe ein. 
Aber noch lange mußte ich liegen, und als ich wieder aufstehen 
durfte, da w ar ich schwach wie ein Kind und ich ging nach Jw an- 
gorod, wo die L u ft m ir die K ra ft wiedergab. Und als ich heim­
kehrte, da lag der Vater aus dem Siechbette. D ie M u tte r 
weinte und der Pope betete und Doktor Paltew  fühlte den P u ls . 
Aber das half alles nichts. Der Tod war stärker als sie alle 
und nahm den Vater m it sich fort.

Gregor that einen mächtigen Schluck aus dem Weinkruge 
und küßte dann Marsa. Basil schüttelte immer den Kopf und 
stieß mächtige Rauchwolken vor sich, indeß sein Weib vor Freude
bald lachte, bald weinte.

*  *
Und wieder ist es F rüh ling und die Sonne schaut hinter 

bläulichen Wolken hervor. D ie Bäume werden wieder grün und 
die Vögel zwitschern lustige Lieder. Und in M ohilew , in Gregor 
Stepanows Hause, da ist Freude, Lachen und Singen. M a rfa  
wiegt ein kleines Mädchen und singt ein Lied dazu, das einst 
ihre M u tte r gesungen, als sie selbst noch klein war, und Gregor 
kann sein Auge nicht von ih r lassen und lauscht ihrer silbernen 
S tim m e, und die Freude und das Glück macht ihn trunken und 
er küßt sein Weib und sein K ind, daß es nur so eine A r t  hat. 
J a , die Go eSmutter war gnädig gewesen m it ihnen.

Mannigfaltiges.
( Z w e i  S t u n d e n  R e n t i e r ) .  Einem Restaurateur in 

B erlin  war aus der Antisklavereilotterie ein nicht unerheblicher 
Gewinn zugefallen und dadurch sah er sich am Z ie l seiner 
Wünsche, seinen Lebensabend als kleiner Rentier beschaulich 
beschließen zu können. E r verkaufte sein Geschäft deshalb. 
Behufs Uebergabe des Geschäfts begab er sich m it seinem Nach­
folger zum Notar. Nachdem diese Angelegenheit erledigt w ar, 
traten beide Männer den Rückweg an. Plötzlich stürzte der neue 
Rentier zu Boden und blieb besinnungslos liegen, so daß sein 
Begleiter eine Droschke herbeiholen lassen mußte, um ihn nach 
Hause zu schaffen. A ls  sie dort ankamen, war die F rau gerade 
damit beschäftigt, ih r P riva tm o b ilia r aus dem Hause zu schaffen, 
um dasselbe in ihre neue Rentierwohnung zu bringen. S ie  eilte 
an die Droschke, um ihrem Manne H ilfe  zu leisten. E r gab aber 
nur schwache Lebenszeichen von sich und starb in ihren Armen. 
E in Schlagfluß hatte seinem Leben ein jähes Ende bereitet, nach­
dem er zwei Stunden Rentier gewesen.

( W i e  a l t  d i e  I n s t i t u t i o n  des  F r ü h s c h o p p e n s )  
sammt seinen Ausschreitungen ist, erhellt unter anderen daraus, 
daß lange, bevor die Kirchenväter unseres Abgeordnetenhauses 
dagegen loszogen, schon ein anderer römischer Kirchenvater, 
nämlich der um das J a h r 250 nach Christi lebende Novatian, 
gegen die traurigen Folgen des Frühschoppens geeifert hat. I n  
seiner S chrift „Ueber die Speisen der Juden" Kapitel 6 schreibt 
N ova tian: „E s  giebt Christen, welche das Beispiel der Unent-
haltsamkeit geben und in ihrer Lasterhaftigkeit so weit gekommen 
sind. daß sie gleich früh morgens noch nüchtern trinken, während 
doch Christen erst nach der Mahlzeit einen Trunk zu sich nehmen. 
I n  die noch leeren Adern gießen sie, nachdem sie sich eben vom 
Schlaf erhoben haben. W ein; ungegessen sind sie bereits trunken; 
sie laufen nicht nur in die Kneipen, sondern sie tragen eine 
Kneipe m it sich herum, und ih r G ruß besteht im Zutrinken. 
Was werden diese Menschen am Nachmittag anfangen, wenn sie 
schon berauscht zur Mahlzeit kommen? oder in welcher Verfassung 
w ird sie die untergehende Sonne schauen, wenn sie die ausgehende 
bereits schlaff von Weingenuß erblickt?"

( V i e l  V e r g n ü g e n . )  D ie „F rankfurte r Volksstimme" 
enthält folgenden „wahrheitsgetreuen Bericht" über den V erlau f 
einer sozialdemokratischen Landag ita tion : „ I n  . . . gewesen 
Zwei Stunden Weg durch dicksten Koth marschiert. I n  Versamm­
lung niedergeschrieen. Großer T u m u lt. W ir  geprügelt. Ver- 
sammlung aufgelöst. Zurückgefahren fü r 5 M . auf Leiterwagen. 
Dabe: halb erfroren. Von früh Morgens bis Abends 10 Uhr 
nichts gegessen. —  Hosen zerrissen. Eine Menge Geld verbraucht. 
„G lücklich" in  F r. angekommen. D ie verflossene Nacht von nichts 
als Stöcken, Gendarmen und Stuhlbeinen geträumt. —  Wenn 
D u  wieder einen Landagitator brauchst, stehe trotzdem zu Dienste:». 
Dein . . . ."

Für die Redaktion verantwortlich: Oswa l d  K n o ll in Thorn.



Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförstern Schirpitz.

Am 17. M ru a r 1892 voll vormittags 10 Uhr ab
sollen in  I « r r » r i s  Gasthaus zu Podgorz folgende K ie fern-N utz- und 
Brennhölzer öffentlich meiftbietend zum Verkaufe ausgeboten werden:

a. Schutzbezirk Karschau: 280 Stück Bauholz und Nutzholz — 201 Fm., 
10 Hundert Stangen V. Klasse, 142 Rm. Kloben, 7 Rm. Spaltknüppel, 101 
Rm, Reiser 1. Das Holz lagert unweit Bahnhof Ottlotschin.

k. Schutzbezirk Ruhheide: 13 Stück Bauholz — 8 Fm., 4 Bohlstämme, 
357 Rm. Kloben, 11 Rm. Reiser I., 10 Rm. Reiser II., 138 Rm. Stockholz. 
Das Holz steht im  Schlage Jagen 104a.

o. Schutzbezirk S ch irp itz : (Ducchforstung Jagen 183 an der Thorn- 
Argenauer Chaussee): 7 Hundert Stangen IV ., 3 Rm. Kloben, 81 Rm.
Spaltknüppel, 112 Rm. Reiser I. Außerdem aus dem Trockenhieb der Schutz­
bezirke Rudak, Ruhheide, Lugau und Schirpitz: 947 Rm. Kloben, 384 Rm. 
Spaltknüppel, 4 Rm. Rundknüppel, 87 Rm. Reiser I. , 104 Rm. Reiser I I I . ,  
28 Rm. Stockholz.

D ie Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h ir p i t z  den 11. Februar 1892.

Der Oberförster.

Holzverkaufs-Bekanntmachung.
Königliche Oberförsterei Schirpitz.

Am 17. Februar 1892 von vormittags 12 Uhr ab
sollen in  I ? « r i » r i s  Gasthaus zu P odgorz aus den diesjährigen Abtriebs­
schlägen auf den Fortifikationsflächen, Jagen 87b, 88, 165a, 166a des Schutz­
bezirks Rudak:

36 Rm. Kiefern-Kloben,
182 „  „  Spaltknüppel,

92 „  „  Reisig I. Klaffe
öffentlich meiftbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

D ie  Verkaufsbedingungen werden vor Beginn der L iz ita tion bekannt 
gemacht.

Zahlung w ird  an den im  Term in  anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h ir p i t z  den 11. Februar 1892.

Der Oberförster.

Sämmtliche Bestandtheile
zu

kiinotllelien Slamen
bei

IL « 1 » s , B a d e r f t r a s te  2  I I .
Anfertigung bereitwilligst gezeigt.

Dr. Spranger'slher Lebensbalsam
(Einreibung). Unübertroffenes M itte l gegen 
Rheumatism., Gicht, Reißen, Zahn-, Kopf-, 
Kreuz-, Brust- und Genickschmerzen, Ueber- 
müdung,Schwäche, Abspannung, Erlahmung, 
Hexenschuß. Zu haben in  den Apotheken 
L Flacon 1 Mark.______________________

- 7  L r r r l i u
" W O

/lerstr. 19, L. Etage 
SANch zum

kWlichn M k ,
.UstKl- »r Gebisse schmerzlos ohne 

sowie ganz^se der Wurzeln und zum 
Herausnahm Anpassend gewordenerZahn- 
Umarbeiten. ^
stück. --------->tu^l" sofort.

K I s  b len d e iivU M -
E  ^  E rerz be se itige ,^ 'lls tä nd ig  

'^ ^ ^ o s f u n g  Unbemittelte. " unent-

I , .  M L s N i u s ,
B h o ^ v g r . Ä l t l i t i

- r k n n n  . V i!a u 6 r 8 ir a 8 8 k  2 2 . ^

künstliche Zähne,
Goldfüllungen u. s. w.

K. 8miesrek, Dentist,
Ü l i8 » 1 » « t l i8 t r .  7 .

Atelier für PhatsilWhik
H.. IV s .v I» s

Bromberger Vorstadt,
Schulstrasie N r . 7,

liefert Photographien jeder A rt, sowie

kvi'trM iil Ki tzillertzieliNliilK,
in vorzüglichster Ausführung, 

schnell -  billigst.
Aufnahm e nach außerhalb aus Lestellung 

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

? a ri3 1 889 : Ooldene Äledaille.

„Underakibse"
i 3t  L l i  oüiikle 2ur Ver-
ZeköneruuA und VerjüvAUn^ der 
Haut. Lvkeklkar A6»en Sommer- und 
Lekeilleeke, U it6886r, RasevröLke eto. 
k r 6i 8 1 .2 0  Nark. Oro1iek8eike da2U 
80 Lk. Lrreu^er:

d. O r o l ie k  in B ru n n .
Oreme Oroliek i 8t  ein rein68 in 

^ieZel Kefii11t68 iv6iek688eik6npräpLrLt, 
daker kein Oelieimmittet!

Läutliek in Larkumerie-, vro^uen- 
kamUnuKen und bei L r i8eur8.

niobt vorrätbi§, auek 2U be­
lieben 3.U8 der ^.potbeke in LeipsiA- 
8 ebkenäit2.

Leim Xante verlaufe man aus- 
drüekliek „die xrei8^ekrönt6 Oreme 
Oroliek", da 68 Avertii1o86 Raek- 
nbmun^en ^iebt.

1 8 l ä 1 i u i Ä 8 6 l i i Q 6 r i !

Hocharmige Singer
mit elegantem Kasten und allem Zubehör

f ü r  6 «  9 H a rk .
frei Haus, Unterricht und 2 jähr. Garantie.

Vogelnähmaschinen,
(Gebier L  ^Vil80n),

Waschmaschinen,
Wringmaschine«, Wäschemangeln, 

xn den billigsten Preisen.
8 .  k a n d s d ö r g e r ,

6oppernil(U88tr. 22.
Theilzahlungen monatlich von 6 M k . an. 

Nevaraturen schnell, sauber und billig.

Wannesschwäche
heilt gründlich und andauernd

pro-. llilerl. vr. kisenr
Wien IX, porre!!anga886 31a. 

Auch brieflich sammt Besorgung der 
Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
D ie  männlichen Schwächezustände, 
deren Ursachen «.H eilung . (14. Anst.) 
Preis Mk. 1,20in Briefm. inkl. Frankatur.

Beste und billigste Bezugsquelle für
garantirt neue, doppelt gereinigt u. gewaschene, echt

Selltsilsm.
D K  versenden zollfrei, gegen Nachn. (nicht unter 
lo Pst.) gute neue Bettfcder» v-r Psnnd für 
es P f,. .  80 Pfg.. 1 M . ° 1 M . 25 P fg .; 
feine primaHalbdannc» I M .  « « P fg .;

semer: echt chinesische Gauzdamien Iftdr 
süllkrästig, 2 M .  5V Pfg. und 3 M . D-r. 
Packung zum Koftenprelse. — Bei Beträgen von 
mindesten- 7S M. 5°/«» Rabatt. —  E tw a  N icht-
gefallendeS w ird  frank irt bereitw illigst 
zurückgenommen.

pseker L  6o. in ttsrforä  b Westfl.

Goldene und silberne Medaillen für vorzügliche Keistunöen.

« Schwedenstratze 26, Schwedenstratze 26. L

s K «ß-u i! Midkl-Nstzlem m> DmOkttikd -
8^ "  gegründet 1817 -MW ^

^ 3  empfiehlt sein x r « » 8 « 8  v r « I r l 8 » r t l r t e 8  H 8 I » « I - I . » x v r  fü r „

S r a u t a n 8s t L t t u l l § v l l
zu billigsten Preisen; ebenso

Zimmereinrichtungen, einzelne Möbel, Spiegel und D
Polsterwaaren

in  moderner Zeichnung und vorzüglichster Ausführung.

Entwürfe zu ganzen Haus- und Whnungseinriihtllngen werben in meinen Zeichen-Stuben kostenfrei ausgeführt.
Preislisten werden franko zugesendet.

Lebt twliänä. lava-llallee
m it Zusatz kräftig und reinschmeckend, garantirt L Pfd. 80 Pfg. Postpak te 9 Pfd. 

Mk. 7,20 versende zollfrei unter Nachnahme.
A uf der letzten Brüsseler Internationalen Nahrungsmittel- und Kochkunst Ausstellung 

m it der höchsten Auszeichnung, der „Goldenen Medaille" präm iirt.
Hier nur einige von Tausenden der eingegangenen 

A n e rke n n u n g ssch re ib e n :
Bitte sobald wie möglich m ir 18 Pfd. Java-Kaffee, 80 Pfg. dos Pfd. zu senden, 

weil I h r  Kaffee gut und reinschmecknd ist. W ilh. Heinz, Duveldorf, 22. März 1891.
— Da m ir I h r  Kaffee geschmeckt hat, so bitte um Zusendung von 9 Pfd. an Bäcker­
meister Franz Gaide, Katscher, 16. Januar 1891. — Da mein Kaffee zu Ende geht und 
ich mit der Sendung sehr zufrieden bin, möchte ich Sie hierdurch ersuchen, m ir wieder 
9 Pfd. Java-Kaffee mit Zusatz zu senden. A. Maaß, Kaufmann, Döbel, 6. Januar 1891.
— M it  dem m ir gesandten Kaffee war ich recht zufrieden, und bitte m ir die gleiche 
Q ualitä t wieder zugehen zu lassen. Karl Scklemmer, S tuttgart, 19. Januar 1691. — 
Da Ih re  vorige Sendung zu meiner größten Zufriedenheit ausgefallen war, so bitte ich 
um weitere 9 Pfd. Ih res  Java-Kaffees. M a rtin  Jensen, Orsbeck, 1. J u n i 1891. — 
Bitte schickn Sie m ir wieder eine Sendung von Ihrem  Kaffee, meine F rau hat sich so 
daran gewöhnt, daß sie keinen andern mehr haben w ill, bitte um 9 Pfd. gegen Nach­
nahme. H. Althoff, Höxter, 3. J u n i 1891. — Da ich m it der ersten Sendung Ih res  
Holland. Java-Kaffee sehr zufrieden war, ersuche ich Sie freundlichst, m ir wieder 9 Pfd. 
Ih res Kaffee's zu senden. M üller, Lehrer, Affhöllerback, 11. J u n i 1891.

Versandt täglich, W i l l i .  8 e ! lU > ir ,  A I lO N L  b. Hamburg.

llk. MnIlMk'b Mmiiell- II. XlllMlsIti
Endungen im 8oo>dal! Inowrarlaw.

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller Art, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Sckwächezustände rc. Prosp. franko.!

I n  der E x p e d it io n  d e r „ T h o r n e r  P resse" ist vorräthig und w ird den 
unter das Gesetz vom 22. J u n i 1889, betr. die Jnvalid itäts- und Altersversicherung, 
fallenden Personen zur Anschaffung empfohlen:

Sammelbuch
der Bescheinigungen über die Endzahlen aus 

der Ausrechnung der Quittungskarten
nebst

Erläuterungen über die Rechtsansprüche der Versicherten.
A M -  p r e is  3 0  P f .

Schmerzlose
Ia h  n-Op eralio nen,
künstliche Zähne n. Momöen.

Mex l.oewenson,
_________ eulmvi'Zlraase 306/7._________

DieModenwelt.
Illu s trirte  Zeitung für Toilette 

und Handarbeiten.

Jährlich 24  

Nummern 

mit 250  

Schnitt« 

mustern.

preis 
viertel, 

jährlich 

Mk. (.25  

----- 75 Nr.

e n th a l t  jä h r lic h  über rooo A b b il«  
düngen von L o lle tte , — wasche, — 
L a n d a rb e ite n , 14 B e ila g e n  mit LL« 
Schnittmustern und rLt>Verzeichnungen. Zu  
beziehen durch alle Buchhandlungen u. Post« 
anstalten (Ztgs.-Xatalog Nr. 3645). probe»

B e r l in  ^V, 5ä. — W ie n  I, Dperngaffe 2.

2n « L u re k  jvckb
18t  äie preisgekrönte 

in 20. XnklLKe ersekienene Seürikt äes 
Ued.-L.Ltk Dr. U M e r über dL«

Breie 2u>endunx unter Oouvert kür 1 LlL. 
in  LriekmLrken.

IL ö liL tt i'c k  I k v ir c k t ,  8 ra u ri3 e !i^6 iS .

Wohnungen,
3 Zimmer, helle Küche und Zubehör zu 
vermischen Mauerstraße 36.

Äohnung 2 Zimmer u. Küche Breitestr. 
-1- 1. Etage von sofort bis 1. A p ril 1892 
sehr billig zu vermischen. Zu erfragen in  
der Exp. dieser Zeitung.

M VW 8V0l-X8M iM
V«r1»x äos L1d11oxr»M»oLM Instituts 1u Lslprlx.

6« modlm«»«» Hmusrni -r»1I, I» »Ikn kivlilnacklimgeii.

lrrinxvn äs» Losts 
»Her kitterLtursa 
w mruiterxllltjxer 
LvLrdeitvux, mxs- 
äiexevsr Xueetut- ^  
tnnx n. ru deispioi- ^
io» biiiixsm kreie. jvcks slumtner^k

(?>ie von Herrn Hauptmann 
^  seit 3V-r Jahren innegehabte
Wohnung, Seglerstr. Nr. 11, 1 Treppe, ist 
vom 1. A p ril ab anderweitig zu vermischen.
Näheres bei________________I k S i I
?Lme kleine Wohnung an ruhige Miether 
^  zu vermiethen Culm erstr. N r .  4.
1 gut möbl. Wohnungen m it Burschengek

^  vom 1. 3. zu verm._____ Bankstr. 4. ^
Möbl. Zimmer b. z. v. Elisabethstr. 7 3 Tr^ 
f^u lm e rs tra h e  4 ist eine große Wohnung 
^  in der 3. Etage zu vermiethen. ^ 
liL ttsabe lhs tv . 14  sind S W ohn un ge n  
^  in  der 1. Etage von 5 Zim., Kab. und 
^ubeh., in der 2. Etage von 4 Zim. und 
Zubehör, vom 1. A pril zu vermiethen.
4 m. Z. m. Kab. u. Burscheng., mit separatem 
4  Eingang, ist billig z. v. Bäckerstr. 12, L  
(?^ie erste Etage Elisabethstraße Nr. Il^ is t 
^  vom 1. A p ril zu vermiethen.
4 Wohn. 
4  .^ubeböi

1. Etage, 4 Zim., helle Küche n. 
Zubehör zu vermiethen Kachestr. 6 , 2 Tr. 

A w e i gut möbl.Parterre-Zimmer,Burscheng. 
-O  zu verm. Coppernicusstr. 12. (Artushof̂ -
herrschaftliche Wohnungen. Bromberger 
^  Vorstadt Schulstr. 23 und ein kl. Laden, 
Ecke Hohe Gasse und Strobandstr. zu verM-

O I» , . 8tt>Nck^__
1 möbl. Zimmer u.K. v. sof. z. v. Bäckerstr.^

Herrschaftliche Wohnungen^
zu vermiethen Deuter, Bromberger Vorstadt. 
/L t ut möbl. Z im m er m it Kabinet, auch 
^  Burschengelaß, zu haben Brückenstr. 1b- 
Zu erfragen 1 Treppe rechts.
lK in  großer H a u s f ln r la d e n  zu vermiethen
^ _____________ Glisokrthstr. 14^ .
^ .e in m ö b lir te  W ohnung für 1—2 Herren 
O  Schubmacherstr. 17 ^ .S chuhmacherstr. ___

4 Zimmern nebstiK in e  Wohnung von -  ............
^  Zubehör zu verm. Mellinstraße^66^ 
IL in e  gut möbl. W ohnung mit Burschen- 
^  gelaß zu verm. Schloßstr. 10, 1 T r^  
4  Zimmer, Entree, helle Küche und Zubehör 
O  billig zu vermiethen. ^

Ikoodor siupinLki, Schuhmacherstr^^:

Näheres 6a8prowitr, K l e i n - M o a  
vis-ä-vis Wollmarkt.

( L tn k e  und A lk o v e n  zu v^miechen 
^  Strobandstr. 12.
M . Z. z. v. Mauerstr. 3 6 1, ttökleffchesHauL
^  Zimmer und Zubehör zu vernnetyei.
o  » Bäck-rnm stcr^,

Druck und Verlag von DombroM«ki,n Lhorn.



v s »  H s r r s n  I ' s i s r i L Ä L t s » VsrlLß: Horitr! SodLksr, L-sip-iis.
köllneu vir deim Lemestersclluss (Lacke LILrr uack Lacke 
Leptember), wie aucb ru Luderen Zeiten

titvlLlls 8«8vlLTLl1« ILrLtt«
aus dein kreise unserer jetzigen und früheren Scbüler — 
soweit uns solche rur Verfügung stehen —

nacbweisen.

Wie wird man
UL8oti1nslit6otmLsr? Llsktrotsoknlksr?

W inke und R.atsebläge von
, .  X»S»e-. « .  HVeU-vI, k»l» - »»«>-.

Direktor des 1 'eebnikrun LLittwoiä».
In allen Luebbaaälnngen 

vorrätig.
n s c n w e i s e n .^ —  —

H  LöriLZrsieN ZselLSS». -<- —-i—

NuscbineiitecbiiisLbe Kacbscbule L r ^usbiiäun§ im gesamten Muscbilieribnu
und den dun verwandten tecdnisciien 2wei§en k d e k t r O t e c b l l i K  (verbunden nnt e l e k t r o -

tecbniscbern k'raktikurril und lVlüblenbau.
2 6 .  Zelniljalir.

V«sl!>iisi§tss-8e>»i>e

L u sk ü iir lio liö g

k r o ^ r a m w ,

»iskresberickt 
Und jede Auskunft 
r̂iirdt man s o ­

fort g ra tis  und 
^nko von der 

D i r e k t i o n  des 
^ e v k n i k u ^

^U8kÜllI'Il6ll6Z

proArÄM ur,

datiresbericd t 

und jede Auskunft 
erbält man s o ­

fort g ra tis  und 
franko von der 

D i r e k t i o n  des
^ SvK niK U L N

(ru l̂eielt Lckule k. LlelLlrotectiniker). (Zu Îeicd Lcdule f. Oewerbelreibenäe).

R. V4;lL RLIRÄ I^vIri*LLSR« Das "kecbnikum ist eine 
"ra§^r>r -̂<-t7Httr'§c/r- und vertont den a lle in ig en  Zweck,
^inen Scbülern eine für die Bedürfnisse der />r'r,a/r>rc/tt^^r> un- 
^ittelbar verwendbare,abgerundete faebwissenscbaktlicbeAusbildung im 
^ k tseb in en w esen  ber. in den ibm runäcKst v e rw a n d te n  käcbern 
^ ektroteckn ilc  und lVlütllenban 2U geben. Ourcb s^stematiseb ge­
ordneten Dnterricbt und geeignete Übungen sucbt desbalb die Anstalt 
OLebfol^ende für ibren Keruf ausrubilden:

I» ln der lV lascb inen-Ingen ieur-L cbu le  (einer böberen Kacb- 
êkule), rugleicb L cbule für L lektrotecbnilrer:

!. künftige und für ^lascbinenbau,
^ektrotecbvik und klüblenbau;
, 2. solebe, welcbe als künftige der Hms-
 ̂ "Un̂  'n der klascbinentecbnik ber. in der Dlektrotecbvik oder 
^  kvliln. ibau desbalb im bedürfen, weil sie

^o t̂cns dieselben Kenntnisse besitzen müssen, wie die ibnen unter- 
^ocnen li genieure und kecbniker;
W6 ber. Besitzer von kabriken und

! welebe bei klerstellung ibrer kabrikate sieb
! ^tascbinen oder ganrer ruasebineller Linricbtungen bedienen
j ^-en, wie das r. 6 . der kall ist

bei der kabrikation von elektriseben Apparaten und Ida- 
scbinen ru verscbiedenen Zwecken, von Signal- und Weicben- 
stellapparaten, Kabrstüblen, ^uf^ügen, Elevatoren, Dxbaustoren 
Kondensatoren, Ventilatoren, Brückenwagen und anderen Wagen. 
Feuerspritzen, Lxtinkteuren, Oas- und Wasserleitungsgegen- 
ständen, bauswirtscbaftlicben Gegenständen, kusenmöbeln, Oeld- 
scbränken u. s. f .;

ferner: bei der kabrikation von Scbrauben und Cuttern, 
Mieten, Ketten, Kiemen, Scbeiben, Kadern, klascbenrügen, 
Köbren, Armaturen und allen anderen ^ascbinenteilen;

ferner: bei der Fabrikation von ^lascbinenmodellen, Nageln, 
Stiften, Drabt und Drabtwaren, Drabtseilen, VVerkreugen und 
allen tecbniscben Artikeln für Kabrikbedarf;

ferner: in kapier- und klolLStobfabriken, Dampf- und VVasser- 
müblen, Spinnereien, Webereien, Honwaren-, korrellan- und 
Olaslabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken, Kadel-, Stablfedern- 
und Stablwaren-, Stubl-und ^löbelfabriken,cbemiscben kabriken, 
grösseren krauereien, Oasfabriksn, Zündbolriabriken u. s. f.;

4. künftige , sowie überbaupt
der oben genannten kabrikationsrweige;

künftige /-r/ka-^ von und

,nr>
in



6. kür die oben genannten
Babrikationsrweige.

II. In 6er Vverkrnei8ter-8ekule (einer mittleren Bacbscbule) 
linden entsprecbende Ausbildung:

r. angebende und
die später al8 Werkmeister, ^eicbner, ^.uksebsr u. dgl. in lVlascbinen- 
tabrikev, mecbaniscben Werkstätten, grösseren Lcblossereien, 
grösseren I^lüblen Anstellung 8ucben;

2. künftige ^ ^ 2 ^  --rec/ra-rr'^c/r^
^/rz/r/^-r u. dg l.;

z. solcbe, welcbe al8 künftige oder in
Spinnereien, mecbaniscben Webereien, Lapierkabriken, Ibonwaren- 
kabriken und 6x1. Kenntnisse nötig baben.

Die ^«8HrN«Lui»x 1»  «L«r N2LvlLEr«lVvI»i»UL Kann 
nacb 6er allgemein giltigen ^.nsicbt nur dann erreicht werden, wenn 
runäcbst gründlicbe K enntn is in 6en Mksfäcbern blatbematik, Ule- 
cbanik, Obemie, Lb^sik (Wärmelebre, Magnetismus), sowie ganz be­
sonders im Maschinen wesen erworben worden sind un6 dann er8t 
6er Onterricbt in 6er eigentlicben Llektrotecbnik folgt.

Dieser wird 6e8ba1b aucb in 6er Klasebinen-Ingenieurschule, 
un6 zwar in den zwei letzten Dalbjabren, erteilt.

Da 68 aber erkabrungsgemäss niebt genügt, in 6er Llektro- 
tecbnik nur mündlichen Onterricbt, sogenannte Vortrüge, zu balten, 
sondern den 8cbülern in die8em Back ganz besonders Oelegenbeit 
geboten werden muss, das im Unterricht Oebörte aucb sofort unter 
Leitung des Lebrers praktiscb anzuwenden und zu verwerten, so ist 
deswegen ein ^^S-r'^cra/ kür die

sowie kür das
eingericbtet worden.

Dieser ^.rbeitssaal ist mit Arbeitstischen, elektrotecbniscben 
Normal-Instrumenten und blessapparaten, elektriscber Beleucbtung 
u. s. k. ausgestattet.

Der Betrieb erfolgt durcb z in einem besonderen klascbinen- 
raum aufgestellte Oasmotoren der drei bekanntesten Systeme Deutz, 
Dürrkopp und Ilille, von zus. iZ^/z LkerdestärkSn, welcbe 2 D^namo- 
mascbinen verscbiedener^steme und i Wecbselstrommascbine treiben.

Besonders vorteilbakt ist der Lesueb des lecbnikums kür solebe 
künftige ^V ^V L lbv1r«Ll»«r»Ä S (^lecbaNiker, 8cblosser, 
8cbmiede, Kupkerscbmiede, Lormer, ^lerallarbeiter jeder ^.rt, Werk- 
zeugmacber, Ulodelltiscbler, M ller, Nüblenbauer u. s. f.), welebe 
sieb eine allgemeine teebnlscb-wissenscbaktliebe Bildung erwerben 
wollen, um sieb mit Leichtigkeit und 8icberbeit in verscbiedene 
Oescbäktszweige einarbeiten, den fortschritten in dem erwäblten facb 
mit Verständnis folgen zu können, und um überbaupt der Konkurrenz 
nacb jeder Bicbtung bin gewacbsen zu sein.

D ie/^a^/f^/r^ Lbätigkeit in der passenden Labrik, Werkstätte, 
klüble u. dergl. bat mögliebst dem Besucbe desl eebnikumsr/o^a-rL-tt^^n.

2 »  VlLlSlNI*L<;lRl. Da das fecbnikum bauptsäcblicb kür das 
praktiscbe beben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlieb, dass 
beim Unterricht jede möglicbs Kücksicbt auf die Lraxis genommen 
wird. Die Verbindung der Anstalt mit in- und ausländiscben fabriken 
ermöglicbt es, sowobl die wicbtigsten Lortscbritte in der Hcbnik 
stets zu berücksicbtigen, als aueb den Wünscben und Bedürfnissen 
der industriellen Kreise bei Ausbildung der das fecbnikum besu- 
cbenden jungen Banner Becbnung ru tragen.

Der Unterricht wird niebt in der Weise erteilt, dass nur Vor­
trage gebalten werden, wobei es dem 2ubörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen bat und anzuwenden verstebt, sondern es 
bescbäktigen sieb ausserdem die Lebrer mit den einzelnen 8cbülern, 
so dass aucb der geringer Begabte mögliebst grossen Vorteil aus 
dem Unterrichte zieben kann.

Häutig wiederkebrende in allen bäcbern, sowie
stete bilden wesentlicbe Hilfsmittel zur f/nter-
stützung des Dnterricbts.

bin weiteres Dilksmittei bieten die 
(i^Ias-binenzeicbnen, lVlascbinenentwerken, Lauzeicbnen und Ent­
werfen von Bauplänen von babriken, M blen u. s. f.). Lei allen 
diesen Übungen wird auf mögliebst Arbeiten geseben
wozu die bebrer die nötige Anleitung geben; aucb erfolgt die ^us- 
kübrung der ^eicbnungen ganz nacb den in besseren k'abriken üb- 
licben bletboden. Besonders wird auf kräftigen Btricb, grossen 
blassstab, möglicbste Detaillierung, Anfertigung der Oewicbtspläne 
Kalkulationen u. s. k. geseben.

Dieran scbliessen sieb ferner die im
von an Dampfmascbinen, die

L/Sr/-r^-r oder Kraftmessungen an /^.rbnts- und

Werkreugmascbinen, oder die Bestimmung
der Oescbwindigkeitvn, OelAlle und Wassermengen üiessender Oewässer, " I 
die und r'M
kür und endlicb und

L .  Der bebrkörper
bestebt aus 25 kersonen, worunter 9 Kkascbinen-Ingenieure, l Ingenieur 
kür Dlektrotecbnik, 8 ^latbematiker, 2 Teicbenlebrer, i ^.rcbitekt, 
i  Dandelslebrer, Z Zpracblebrer, wäbrend kür das Direktionsbureau, 
die Bibliotbek, das Deserimmer u. s. f. 9 Beamte und kür das elek- 
trotecbniscbe Braktikum und die Betriebsmascbinen i klecbaniker und 
^lascbinenwärter angestellt sind. k ^

4» i. Die eine grosse 8amm-
lung von (gegen 4000 Summern) aus sämtlicben
Zweigen der^ecbnik;

2. das /̂ §L2r>r--r<--', in welcbem täglicb die bedeutenderen 
tecbniscben und gewerblicben 2eitscbritten, sowie gegen lyo der 
grösseren Deutscblands, Osterreicbs, Dvgsrns, der Zobweiz,
Hollands, Englands, Kusslands n. s. k. ausliegen;

Z . die Lammlung; ^
4. die kür Mr^r'-r<-^Satt, einscbliesslicb der

zum Betriebe der elektriscben blascbinen in besonderem Uascbinen- 
raume aufgestellten z Oasmotoren verscbiedener Systeme (Deutr, i 
Dürrkopp, Dille). s <

5. die und kür l <

6. die kür und / -
7. die La-nr-r/tt-rS- von Ls/r- und für ^

8. die und tur I
kür und ^Vrr, /̂/r>^<-n; 1

9. die und zu und - !

10. die welcbe in Begleitung der
Debrer unternommen werden.

s. HlLt«̂ LvlLl8KVKSI»8t»I»«1v.
M eäere  und  kotiere kffatkeniatik . ^ritbmetik, Algebra, ^.lge- 

braiscbe ^.nal^sis und böbers Oleicbungen, Differential- und Integral- 
Kecbnung. Planimetrie, Ltereometrie, Trigonometrie, -^nal^tiscbc z 
Oeometrie der Kbene, .^nal^tiscbe Oeometrie des Baumes.

IVa1urwj88eN8ckÄf1en. Bb^sik, Obemie, Klektrotecbnik.
Ddeckanik. Elementar-l^lecbanik, l'ecbniscbe Llecbanik, .̂Nk- 

l/tiscbe Idecbanik, Kestigkeitslebre, Orapbiscbe 8tatik, Hydraulik, 
^lecbaniscbe Wärmetbeorie, Kinematik.

IVla8ekLQendau. iVlascbinenelemente, lieb- und Iransportma- 
scbinen, Dampfmascbinen, 8cbieberdiagramme, 8teuerungen, Dampf­
kessel, Wasserräder, Turbinen, Lumpen, Kokomotivbau, Kleinmotoren. 
Heizung und Ventilation, l'beoretiscbe IVIasebinenlebre, "Lbeorie der Re­
gulatoren, Obungen im Dntwerken von ^lasckinenelementen, von Deb- 
und "Lransportmascbinen, von Kraktmascbinen und ganzen Anlagen.

L lektro tecknilr. Lb^sik. 8pecielle Blektrotecbnik. Dlektroteck- 
niscbes kraktikum. ^

li/lüklerikau. 'Oetreidemüblen, 8cbneidemüblen.
l^ecKnolOAte. Decbnologie der Metalle.
L a u -  und Ili9enieurivi88en8ckaft. Laukonstruktionslebre, 

Obungen im Kntwerken, Kostenanscbläge, Leldmessen und Nivellieren.
Leieknen. Lreibandreiebnen, Linear- und Oeometriscbes 

^eicbnen, Lrojektionslebre, 8cbattenlebre, Lerspektive, Bkizzier- 
übungen, blascbinenzeicbnen, /^.ufnabmev nacb der blatur mögliebst Z 
in perspektiviscber ^nsicbt.

D r3.kti8ckeÜ bungen. lndikator-Versucbe an Betriebsmascbiben, 
D^namometriscbe Obungen an ^.rbeits- und Werkzeugmaschinen, 
D^drometriscbe Obungen, Llektrotecbniscbe Nessungen und Obungen 
im ^rbeitssaal, Keldmessen und blivellieren.

H andel8ivi88en8ckakt. Binkacbe und doppelte Bucbkübrung.
L p raeken  und  allgernein  bildende B äcker. Deutsche, franzö- 

siscbe, englische Lpracbe, Litteratur, Bundscbriktübuugen, 8tenograpbie.
6. VvrsilollvrilllK UlltLUv. Die Scküler

des Lecbnikums sind auf Kosten der 8cbule gegen alle Lnkälle ver­
sickert, welcbe ibnen auf Exkursionen in die Labriken oder bei Vor- 
nabme praktiscber Obungen an Maschinen u. s. w. zustossen sollten.
(Das bläbere bierüber bebndet sicb im Lrogramm.)

7» T̂R̂RIA'lRIIKSLSH» ^uknabmen in das LecbnikuM 
linden jedes ^abr zweimal und zwar blitte Oktober und blitts -̂ .pril 
statt, und ist es gleich, zu welcbem von diesen beiden 1?ermintzn



ärr Eintritt erfolgt, ^.uknabmen in den unentgeltlicben 
^etr. siede unter 8.

8 .  U Il» V I» lA V L tIL < rI» « r V O ^ U I » 1 v ^ L « L » 1 .  Der
Vorunterricbt ist dir solcbe eingericbtet, die teils krüber Gelerntes 
kriindlicb wiederbolen, teils aucb die zur ^uknabme in die unterste Ab­
teilung des gewäblten Debrplanes nötigen Kenntnisse ergänzen sollen. 
Der Vorunterricbt dauert von lVIitte Februar bis Nitte ^pril der. 
von Glitte August bi8 Glitte Oktober und wird unentgeltlicb erteilt, ^.uf- 
Nabmen in denselben Luden wäbrend der Sonate Kebruar, blärz 
^ez. August, 8eptemberzujeder2eit statt, wenn das Dnterricbtsgeld Lür die 
ßewäblte lebrplanmässige Abteilung (siebe unter n ,  Absatz 5) 
wfvrt beiin Eintritt in den bezablt wird. Die Besucber
des Vorunterricbts baben wäbrend der Dauer desselben keine Serien.

o .  V»R»Vr «Lvr 4k,i8L»LL«1lII»K vo/
Ausbildung sind in der Ha5cliinen-InFenieur-8eku1e 2 ^2, oder 
z ^abre nötig, je nacbdem der I.) oder der 2. Debrplan besuebt 
^ird, in der Werkmei8ler-8ckule 1 ^ / 2  7abr.

1 0 .  ^1LLLLÄI*ÄLSI»8l. /)r>^«-'ttc^^//r//rF'voln Militärdienst 
wäbrend desBssucbes des Kecbnikums wird in fast allen Källen gewäbrt.

11. r̂Lll»»lLIILOl>V«LLIKKRLIKKSI,.
1. lVölige Vorkenntnisse. Lolcbe junge Deute, welebe 

^lascbinen-lngenieure oder Klektrotecbniker werden wollen, wäblen 
den I. Debrplan, wenn sie die Kenntnisse der ganzen Algebra und 
ebenen Oeometrie scbov besitzen; wenn dieselben dagegen nur im 
besitze einer oder sind oder nur die

Klassen einer Kealscbule, eines O^mnasiums oder einer äbn- 
licben Anstalt besuebt baben, so wäblen sie den II. Debrplan.

Kür künftige Werkmeister, Monteure u. s. f. ist der III. Debr- 
plan eingericbtet, welcber nur Volks- oder Bürgerscbulbildung, aber 
m indestens zw e ijä b rig e  p ra k tisc b e  K b ä tig k e it v o ra u s ­
setzt. (Liebe I^aberes über die drei Debrpläne im Brogramm.)

2. ? ra k ti8 c tie  V orb ildung . Kür die praktiscbe Vorbildung 
eignet sieb am besten eine Vlasebinenlabrik mittlerer Orösse. DieDebre 
in einer Lcblosserei, einer Lcbmiede oder bei einem Keinmecbaniker 
ist kür den zukünftigen ^lascbinentecbniker nicbt so zweckdienlich 
>veil er daselbst weniger mit klascbinen und ibren einzelnen Keilen 
ru tbun bekommt. ^Ver sieb aucb nocb
für ausbilden will, bat seine Vorbildung
runäcbst in einer klascbinenfabrik und dann nocb in einer elektro- 
tecbniscben Kabrik ru erwerben. Ks ist dringend ru empfeblen, dass 
das praktiscbe Arbeiten dem Besucb einer tecbniscben Debr- 
anstalt stattLndet. Das ^
c?<-§ rur Krzielung eines Nebenverdienstes ist durcb-
tübrbar, weil die ünterricbtstunden und -^eickenübungen käst die 
ganze Kageszeit in ^nsprucb nebmen. (Über die Dauer der praktiscben 
Vorbildung bebndet sieb das l^äkere im Brogramm.)

Z. Teller. Das ^.lter der auirunebmenden 8ebüler soll in der 
Kegel nicbt unter 16 ^abren sein.

4. D egitim ation. Kür ^ngebörige des Deutscben Keicbes dienen 
bei der ^uinabme als Degitimation der Oeburtscbein oder ^lilitär- 
pupiere, für Ausländer ein Dass oder Ileimatscbein.

Die vorbandenen Lcbulreugnisse, sowie solcbe über etwa in der 
^Verkstätte oder Kabrik erworbene praktiscbe Vorbildung sind gleicb-
^Ils vorzulegen.

5. IIn1errietlt8§eld. 2tt-„

^  Dasselbe beträgt kür jede
Abteilung (Dauer '/2 )abr) izo ^lark in der ^Iascbinen-Ingenieur-8cbule,
dagegen 120 klark in der XVerkmeister-8cbule. Ausser dem Unterricbts'
8eld sind beim Kintritt als Kaxe/Ä ^ F-a-rss
Nocb xu entricbten a) für die ^Vufnabme 6 klark, S) für kenut^ung des
Deserimmers und der Hibliotbek 4 ?dark, ber. z Vlark, je nacbdem die
^lascbinen-lngenieur-Lcbule, oder die VVerkmeister-8cbule gewäblt wird.

von Onterricbts- oder Kintrittsgeld oder von biblio- 
lbeks- oder Deserimmergebübren oder Übertragung derselben auf ein 
^lgendes blalbjabr wird unter keinen Umständen gewäbrt.

1 2 . H  olLNNNK ,II»S v̂ obnunge
d̂(l in bissiger 8tadt bei aebtbaren Kambien teils mit, teils obne 

^Nst ru baben, und -war werden solcbe durcb die Direktion un- 
^8elt1icb nacbgewiesen. Die Wobnungen sind vollständig möbliert,

Mitbringen eines Bettes u. dergl. ist also zwecklos. Die Kreise 
^  je nacb Dage, Orösse, Ausstattung des Dogis verscbieden und 
^bten sicb nacb den -Vnsprücben, die gemacbt werden.

u. dergl. r'^ 22 (vergl. § 2, Absatz 5 der Oesetze).

/Karotten bei den Debrern des Kecbnikums sind mit 
denselben besonders zu vereinbaren. ,

1 3 .  V L «  O v8»N L tlL«>8tlV I». Kür ein /ra/Si?5 ^abr be­
tragen dieselben ungekäbr, wie folgt: a) Ünterricbtsgeld 120 ^lark
bez. izo iVIark; ö) ^Vobnung und Kost je nacb ^.nsprücben rwiscben 
zoo und 42O i^tark; e) Dnterricbtsmaterialien (Bücber, Dekte u. s. f.)

20 bis 25 Vlark — anfangs etwas mebr, mancbes 
kann aber beim Abgänge wieder verkauft werden — ; </) Kleidung, 
Kascbengeld und l^ebenausgaben ricbten sicb nacb den Verbältnissen 
der^ngebörigen, können also vorder nicbt genau bestimmt werden.

??rs-ra /̂r /̂r ^
Die ^.breebnung erfolgt pünktlicb Knde iVlai und Knde November.

1 4 .  IL v pv IttO lK L S I»  RLI»L j^LRR^NIAKSI». u 8
den von 2eit zu Leit in den blaupttacbern stattbndenden 
werden in der iVlitte und am Lcblusse eines Dalbjabres 
unentgeltlicbe abgebalten, von deren Krgebnis
die Versetzung nacb der nacbst böberen Abteilung abbängt. 7e-rV- 

a-r r'^
^.usnabmen werden geduldet, und i>iacb-

prütungen bnden statt.
1 F .  ^V RLA ILl88v. über Kleiss, Deistungen und

Ltundenbesucb werden nur auf Orund der Kepetitorien und Versetzungs- 
prüfuvgen, und zwar r»
nämlicb in der ersten Dälfte der Sonate ^uli und Oktober bez. )anuar 
und ^pril. ^  2«^

l^icbt abgebolte Zeugnisse werden den 
Kltern oder Vormündern übersändt.

Dr's a tt / 2r/ vo»
/)r>^/ro-r

r/r^z'
1 S .  M a 8 v L » 1 i» v n -1 iR S v i» tv rL r-L H R iK i» r8 . —  

l?r»Rlui»K8Lvr>Ai»l8 l i ü  LLvlLl^Otv«I»i»NLe». — 
1 V S I* lL II»v l8 lS I*^S U IK > n l8 . Die Besucber der

welcbe eine m ind estens e in jä b rig e  Kraxisnacb- 
weisen können, die tbeoretiscben und konstruktiven Käcber ibres Debr- 
plavs vollständig und mit Krtolg absolviert baben und sicb wäkrend 
ibrer Ltudienzeit keine groben Verstösse gegen die Lcbulgesetze baben 
zu scbulden kommen lassen, können sicb auf Orund einer besonderen 
Prüfung das / d  bez. für
K le k tro te c b n ik e r  erwerben. Onter äbnlicben Bedingungen und 
blacbweis einer m indestens zw eij ä d r i g e n  Kraxis können üeissige 
und betäbigte Lcbüler der das

sicb erwerben. (Liebe l^äberes im Programm.)
I^acb bestandener Krüiung werden die l>Iamen der betreffenden 

Kandidaten an der ^nscblagtakel, sowie in einem Blatt ibrer Heimat 
empfeblend bekannt gegeben. Dieselbe Bekanntmacbung nebst An­
gabe der von dem Kandidaten gelösten grösseren Konstruktionsaufgabe 
ündet aueb in dem näcbsten )abresbericbt der Anstalt /Vufnabme.

I V .  W*Sl4SUR. Kerien 6nden statt: zu VVeiknaebten, Ostern 
und im Oktober ungefäbr je 14 Kage, im iVIonat /uli 4 soeben .

1 8 .  » » < i  8 t v H v i » v « r i » ! t t « 1 u L » K .
ô/c>r̂ ?r r̂'c/r

^ows/r/ -er r'/r^e r̂ a/L ar̂ -c/r
L>/<rnF-r/-rF- r,s-r L'/e/Ze  ̂ Se/rr7/7r'e/r, wozu ikr die enge 

Verbindung mit den verscbiedensten industriellen Ktablissements und 
deren Inbabern und Deitern reicblicb Oelegenbeit bietet.

Die ^n/anF'L-gebalte betragen durcbscbnittlicb i zoo— 18oo >1ark 
jäbrlicb. Krotr ibrer starken Kre^uenr konnte die Anstalt aucb in 
diesem )abre nicbt alle Antragen der Herren Kabrikanten nacb 
Kecbnikern kür das Bureau und den Betrieb bekriecLgen.

1 5 .  a u s  «Lei» r8 e I» » rL ^ e8 v lL v i»
Den Lebulgesetzen unterliegt jeder Besucber des Kecbnikums 

wäbrend seiner ganrenLtudienzeit und
gleiebviel ob er dieselben bier, oder auswärts verbringt.

H l. Von den Besucbern des Kecbnikums wird erwartet, dass sie 
ein durcbaus sittlicbes und anständiges Verbalten sowobl innerbalb, als 
ausserbalb der Anstalt beobacbten, den Unordnungen des Direktors, der 
Debrer und deren Beauftragten unweigerlicb Kolge leisten und diesen 
überall mit der gebübrenden ^.cbtung begegnen, wie man dies von 
jungen Deuten ibren Debrern und Vorgesetzten gegenüber erwartet.

H 2. ieder Besucber des Kecbnikums ist verpüicbtet,



1. die Dnterricbtstunden und Dbungen pünktlicb au besueben, 
bei unvermeidlicben ^.bbaltungen aber sicb Urlaub 2U 
bolen und bei Versäumnissen diese scbriftlicb oder münd- 
licb Lu begründen, dem Dnterricbte aufmerksam und mit 
Vermeidung jeder Störung beiauwobnen und die Lbm 
aufgegebenen Arbeiten pünktlicb und sorgfältig LU fertigen;

(Die Kontrolle über ^.nwesenbeit in den Dnterricbt- 
stunden wird von dem betreffenden Debrer gefübrt; ver­
spätetes Drscbeinen in den Dnterricbtstunden wird als 
Versäumnis notiert. — Durcb Umstände gebotene ^b- 
weicbungen vom Debrplane sind nur mit Erlaubnis des 
Direktors gestattet.)

2. die Hekte, die jederzeit eingefordert werden können, 
stets in Ordnung zu balten;

Z. sieb an den mündlicben und scbriftlicben Kepetitorien und 
Prüfungen, so oft solcbe abgebalten werden, zu beteiligen. 

§ 5. Vereine und Oesellsckaften sind nur gestattet, wenn sie 
ein wisse nsctiaftlicbes oder allgemein bildendes Liel verfolgen und 
das Studium, sowie den 2weck der Anstalt niebt beeinträcbtigen.

>lacb  ̂ n  des besonderen „Regulativs für die Vereine am

lecbnikum dürfen nur solcbe Personen in einen Verein aufgenommen 
werden, welcbe bereits ein balbes jabr der Anstalt angebört baben.

§ 6. Sogenannte studentiscbe Verbindungen jeder Xrt sind 
strengstens verboten, weil sie mit ibren unvermeidlicben ^.nsprücbev 
an 2eit und Oeld ibrer Mitglieder einem ileissigen, regelmässiges 
Studium entgegen sind, also gerade dadurcb dem Zwecke bissiger 
Anstalt widersprecben. Wer sieb zur Bildung einer solcben Ver­
bindung berbeilässt, zur "l'eilnabme an derselben verleitet oder selbrt 
teilnimmt oder mit verbotenen sog. studenriscben ^.bzeicben be­
troffen wird, bat je nacb Umständen sofortige Ausweisung zu erwarten. 

EE" ^

2r/ /hs-r-r̂ -r, ws/Z -̂r r'-r

2 0 .  ^ « ^ » L V N L .
Im gegenwärtigen TÄ. Scbuljabre 1891— 92 zäblt das l'ecbnikum nacb dem offiziellen kericbte an die Oberautsicbtsbebörde 1196 

Kesucber und zwar aus:
L u ro p a : Preussen . 

Königreicb Sacbsen 
Patern . .
Württemberg 
Laden . .
Mecklenburg 
Hessen . .
öraunscbweig 
Oldenburg . 
Sacbsen-Weimar . 
Sacbsen-bleiningen 
Sacbsen-Ooburg-Ootba 
Sacbsen-^Vll enburg. .

Dem >!//<??' nacb sind:

. 59i Scbwarrburg . . . .. . 8 Duxem burg............................ 2

. 106 ^ . n b a l t ............................ . . 6 Orossbritannien . . . . 3

. 49 K e u s s ............................ D ä n e m a rk ............................ b
- 7 Scbaumburg-Dippe . 1 8 c b w e d e n ............................. l

Hamburg . . . . - - 9 blor w e g e n ....................... 7
. 21 ö r e m e n ............................ K u s s l a n d ............................ 97

Dübeck ............................ In rk e i ............................ 2
. 9 Dlsass-Dotbringen. . , . n K u m ä n ie n ............................. i i

Osterreicb . . . - . S e r b ie n .................................. 3
. 10 D n g a r n ....................... k u l g a r i e n ............................. 6
. 6 H olland ............................. I t a l i e n .................................. 3
- 3
. 4

S cb w eir............................ p 'rankreicb ............................. i

S p a n i e n ............................4
^ .s ie n :  7 a v a ...................... 5

O s tin d ie n ............................l
^ .tr ib ia :  Oranje Dreistaat . 2

Ä g y p ten ............................l
K a p la n d ............................ l

^ .n ie r ik a :  Vereinigte Staaten 
von Nordamerika . . l l

Vereinigte Staaten v.tzrasilien Z
A rg e n tin ie n .......................l
Ouatemala............................Z
V enezuela............................2

54 jabre alt . . i  ̂ Z5 jabre alt . . 2 zo jabre a l t . . 4 26 jabre  a l t . . 27 22 jabre alt . . n o
42 - - . . I 33 - - . . 2 29 - - . . lo 25 - - . . 49 21 - - . . 142
38 - - . . 2 32 > - . . 5 28 - - . . 9 24 - - . . 62 20 - - . . 190
36 - I 31 - - - - ' 27 - - . . 25 2Z - 84 19 - - - - 215

l8  jabre alt .
17 -
16 -

Von den Üesuebern sind 6 verbeiratet.
Dem nacb sind vertreten: Kvangeliscb-Kutberiscbe: 859, Lvangeliscb-Keformierte: 27, Kömiscb-Katboliscbe: 24k,

Oriecbiscb-Katboliscbe: 2l, blosaiscbe: z8, ^lennoniten: 8, preireligiöse: l, Dissidenten: z.
Von den sind ibrem Stande nacb

Dabrikanten................................
pabrikdirektoren . . . . .  
Ingenieure, Werkmeister etc. . 
>lüblenbesitzer, ^lüblenbauer . 
Kiauerei- und Lrennerei-Kesitzer 
Scblosser, Scbmiede etc.
Kleebauiker, Dbrmacber etc. 
1'iscblcr und Idolzwarenfabrikanten

letaler, IVIusiker etc. ..................................... 15
pandwirte, Oärtner etc.................................H Z
K a u f l e u t e .......................................................172
K e n tn e r .....................................- . - 53
^.rrte, ^.potbeker . . . . . . . .  zi
Kecbtsanwälte, j^ustizbeamte . . . . 25
Post-, 'pelegrapben- u. Kisenbabnbeamte 4z
Offiziere, Sclüffskapitäne..........................  zi

Von den 1198 Personen baben vorber besuebt die kärger- oder Vollrsscbule: 4Z0, die Kealscbule oder eine andere gleicbgestellte 
Anstalt: 198, das Kealg^mnasium: 144, das O^mnasium: 2z8, eine andere pacbscbule, Hewerbescbule etc.: 188.

Vor dem Eintritt in die Anstalt baben von den 1198 Personen bereits praktiscb gearbeitet: IH 2.

Pastoren .......................................................... 2l
p e b r e r ..................................... - . 45
p o r s tb e a m te .....................................  . lZ
Berg- und H ü tte n b e a m te .......................... ly
k au g ew erk en ............................................... 46
Staats- und Kommunalbeamte . . . . 52
Oewerbetreibende aller ^ rt . . . IZ2

i t t w  e i d a , :m der säcü siseb en  Ltaatsbabn (Streclre LbernnitL-ItieKa- 
tiei lin) ge leg en , ist eine S tadt von  ea. 12 cxxiLinvvoknern, bat ausser dern't'eeb- 
nikniu eine U ealscbule, I^ürgersebule , ?rivat-l>1ädcbensc:bule, ^ rntsgericlit, 
^ lasebinentabriben, O iessereien , U ronw arenfabriben, K ratzenfabrik , Oas- 
labi ik , ^lödel- und StuliUäbriben, l'ad ab tad rib en , Spinnereien, W ebereien , 
b ürbereien und noeb verseb ied en e andere L tab lissen ien ts, terner ein  stadti- 
selies lvranbenbaus, L ad ean sta lten lü r warine und p lu ssb ad er, e ine A nsta lt für 
X ulurbeilve, t'ribren, eine 1'urnballe. p ur L van gelisek e ündet O ottesd ienst  
in der Stadtb irebe, kür X stb o lik en  im ü'ecbnilcum statt, w äbrend Israeliten  
den O ottesd ienst in dem r/2» Stunde entkernten Lbem nitr besneben. In 
Xrankkeitskällen sieb en  6 'X rrte rur V erfügung. D ie  S tadt grenrt un- 
m ittelbar an das seiner N atnrsebönbeit w egen  bekannte ^sekopautbal (von  
der auk dem p ieb te lb e r g e  entspringenden 2scb opau  durcbstrSmt und unter

L«I»LVL iLLLNxvIR ÜlKvL AlLtt^V«L<lLL.

und p eip L ig  in ^  drei, die L ergstad te p reib erg  und 2w !ek au  in je rw«»» 
k erbn  in fünf, mit L ilru g  in v ier Stunden mit der L isenbabn 2u erreickeo.

ferucr l'rogramm-^usrügc in deutscber, frauLÜsiscber und engliscber Lpracbe, sowie jede sonstige Auskunft und Katscbläge über Lweck̂  
massigste KLnricbtung des Studiums, Kosten des ^.ulentbaltes, Keiseweg u. s. f. erbält man gratis und franko, und adressiere man deskalb i 
m ctn  an die k 'rivatttdrcL se des Direktors, sondern okne jeden  w eiteren  T u sa tr :

I lecimikum ? !
(K önigr. Sacbsen.) >

D ruckerei des 1'ecbnikum  IVlittweida.


